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stellen und 


Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1.50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Sgabe 


Ausg 
täglich abends mit Ausſchluß der Goun- und Feiertage. 


Næ 54. 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


Schriftleitung und Gefhäftsktelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbefördernn 
„Invalidendank“ in Berlin, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 
eſchäften 


Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den A. März 1899. 


XVII. Jahrg. 


Für den Monat März koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
: en po Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 6 3 a - 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Germania“ ſchreibt: Ueber einen 
Kompromiß betreffend die Militärvor⸗ 
lage bringt die „Freiſinnige Zeitung“ 
heute verſchiedene Mittheilungen, die nach 
unſeren authentiſchen Informationen unzu⸗ 
treffend ſind. 

Die neueſten Beſtimmungen über die E r- 
gänzung des Marineperſonals ſind 
geeignet, die durch die Flottenverſtärkung 
nothwendig gewordene Perſonalvermehrung 
zu erleichtern. Die ſpringenden Punkte in 
der Erneuerung beſtehen darin, daß die ganze 
Laufbahn durch Beſchränkung in der Forde⸗ 
rung der Zulage erheblich verbilligt und die 
Ausbildung durch den theilweiſen Fortfall der 
Takelage der Schulſchiffe vereinfacht und mo⸗ 
derner geſtaltet wird und die Offiziers⸗Aſpi⸗ 
ranten jetzt mehr als bisher ins Ausland 
kommen können. Dieſe Neuerungen ſind ge⸗ 
eignet, den Perſonalmangel in der Marine 
zu heben und die deutſchen Marinemannſchaf⸗ 
ten auf der Höhe zu erhalten, die ſie bisher 
eingenommen. 

Wie berichtet wird, hat ſich Bayern 
bereit erklärt, die Koſten für die Main⸗ 
kanaliſirung ſchon von Hanau ab (ftatt 
erſt von der Landesgrenze an) zu übernehmen. 
Damit iſt in dem ſchwierigſten Punkte der 
Verhandlungen eine nach Lage der Inter⸗ 
eſſen gerechte Einigung erzielt worden, 
der die Anordnung der Projektirung in 
kurzer Friſt folgen dürfte. 

Ein Zeichen der Zeit, ſchreibt die „Poſt“ 
will die demokratiſche Preſſe darin ent⸗ 
deckt haben, daß der Kultusminiſter ſich darauf 
beſchränkt hat, Friedrich Spielhagen zur Voll⸗ 
endung des 70. Lebensjahres telegraphiſch 
zu begrüßen, während er der Feier fernblieb, 


Seine junge Frau. 
Roman von Ida von Conring. 
— (Nachdruck verboten.) 

(9. Fortſetzung.) 
Endlich flaute der Strom ab. Frau von 
Hübel legte ſich ein wenig zum Ausruhen 
aufs Sopha, bis ihr Gatte vom Dienſt nach 
5 kam und das Ehepaar ſich zu Tiſche 
ſetzen konnte. 

„Herrliches Wetter,“ ſagte der Major, 
ſich vergnügt die Hände reibend, „das wird 
ein reizender Tag werden. Achtzig Perſonen 
eingeladen und keine einzige Abſage. Darauf 
kannſt Du Dir etwas einbilden, meine 
liebe Alte!“ 

„Der Wagen iſt da, 
meldete der Burſche. 

„Dertauſend ja, es iſt drei Uhr. Setze 
Deinen Hut auf, mein Geburtstagskind, — 
Du erlaubſt wohl, daß ich meine Zigarre 
rauche, wenn wir eingeſtiegen find.“ 

Wagen auf Wagen rollte dem „Neuen 
Thor“ zu. Die Straßenjugend fiaud, ſich 
des ſeltenen Glückes freuend, daß es einmal 
etwas zu ſehen gab, in hellen Haufen bei⸗ 


Herr Major!“ 


ſammen. Aus den Fenstern schauten die 
Helle in den Thüren ftanden fie — ganz 

We nahm i ; ihres 
Majors. hm theil an der Freude ihre 


Die Bataillonsmuſik fuhr im bekränzten 
pita vorauf — allerdings durfte fic 
ſich in der Stadt noch nicht hören laſſen — 
se Anblick ihrer in der Sonne 

i umente i i 
ien machte einen feſtlichen 
Der Wagen der jungen Offizi 
Bohlen hatte ihn mit Sr ea 
winden und farbigen Ballons geſchmückt 
ſodaß man den Leiterwagen kaum erkannte. 
Die Herren ſaßen auf Haferſäcken, über 
welche farbige Decken gebreitet waren, 


welche Berufsgenoſſen dem Romanſchriftſteller 
veranftalteten. Wenn man den Miniſter bei 
dieſer Feierlichkeit ebenſo ſehr wie einen 
Orden für das Geburtstagskind vermißt hat 
und aus dieſem Grunde über „beredte 
Zeichen der Zeit“ aus demokratiſchen Männer⸗ 
herzen laute Stoßſeufzer ertönen, ſo glauben 
wir, weit mehr berechtigt zu ſein, hierin 
ein Zeichen der Zeit zu erkennen, welches das 
Berliner demokratiſche Philiſterthum trefflich 
charakteriſirt. Nach oben ſchielt man um 
Hofgunſt, nach unten buhlt man gleichzeitig 
um Volksgunſt und kann ſich z. B. garnicht 
genug darüber wundern, daß es Leute giebt, 
welche eine Verherrlichung der „berühmten“ 
Revolution von Anno 1848 auch durch eine 
den Märzgefallenen gewidmete Inſchrift für 
überflüſſig halten. Wer die betreffenden Ver⸗ 
handlungen der Berliner Stadtverordneten 
kennt, wer weiß, was die bürgerlich-demo- 
kratiſche und die ſozialrevolutionäre Preſſe 
beim Revolutionsjubiläum zum beſten gab, 
wer beachtet hat, wie in den demykratiſchen 
Bezirksvereinen und ſonſtigen Konventikeln 
die Märzgefallenen durchaus zu Märtyrern 
der großen Sache gemacht werden ſollten, dem 
muß es ſehr ſpaniſch vorkommen, wenn dieſe 
Tribunen ſich gekränkt fühlen, weil ein Mi⸗ 
niſter ſie nicht beehrt oder ein Knopfloch leer 
bleibt, auf deſſen Dekoration man ſich geſpitzt 
hatte. Dieſe Zweiſeitigkeit des Berliner Frei⸗ 
ſinns beiderlei Geſchlechts charakteriſirt ihn. 
Man wird nicht müde, dem ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Bruder die Hand zu drücken und will 
gleichzeitig Hofgunſt genießen. Man müßte 
eben in Regierungskreiſen ſehr wenig auf 
ſich halten, falls man nicht gelegentlich die 
Tribunen daran erinnerte, daß man ſie kennt. 


In Ungarn iſt das neue Miniſterium 
Szell in Wirkſamkeit getreten; es hat ſich 
dem Parlament mit einem Programm vor⸗ 
geſtellt, welches deſſen Beifall gefunden hat, 
nachdem zuvor das Kompromiß mit der 
Oppoſition zu Stande gekommen iſt. Die 
ungariſche Nationalpartei wird ſich, wie es 
heißt, auflöſen, und ihre Mitglieder werden 
der liberalen Partei beitreten. Für Oeſter⸗ 
reich ſteht in abſehbarer Zeit ein Abſchluß 
der Wirren leider nicht in Ausſicht. — Das 


bequem, wenn auch bei den Stößen des 
federloſen Gefährtes nicht eben ſicher. 

Papens fuhren mit Wolters zuſammen in 
einem hübſchen, geräumigen Landauer, den 
Herbert mit großer Mühe aufgetrieben 
hatte. Auf dem Rückſitz zwiſchen den beiden 
Herren ſaß lachend und plaudernd Beatrice. 
Neben dem Wagen raſte in langen Sätzen 
Leo, der löwenfarbige Bernhardiner, 
Beatricens Eigenthum und beliebter Spiel⸗ 
gefährte, und hoch zu Rad fuhr Bertha 
Herrmann einher. Sie hatte ſich hartnäckig 
geweigert, einen Platz im Wagen einzu— 
nehmen. Das Antlitz von Staub bedeckt, 
erhitzt und zerzauſt ſauſte ſie auf den 
Sommerwegen, faktiſch im Schweiße ihres 
Angefichtes das Vergnügen erringend. Der 
Laubwald nahm die Fahrenden nach kurzer 
Friſt in ſeinem ſonnendurchblitzten Schatten 
auf; erquickende Friſche wehte ihnen ent⸗ 
gegen, die Räder rollten geräuſchlos über 
den ſchwarzen Boden. Beatrice hatte immer 
wieder etwas neues zu ſehen, zu zeigen, zu 
bewundern: Ein Eichkätzchen, das den 
buſchigen rothen Schweif erhoben, flink am 
hellgrauen Buchenſtamm emporlief und ſich 
in gewagten Sätzen von einem der grünen, 
leichtbewegten Wipfel zum anderen ſchwang; 
zwei Pirols, dort zu Lande „Vogel Bülow“ 
genannt, die wie lebendige, rothgelbe 
Flammen durch die Zweige huſchten; ver: 
ſpätete Erdbeerblüten, Waldmeiſter, ſogar 
ein Füchschen, das, vorſichtig witternd, ſeine 
ſpitze Naſe aus den Brombeerranken erhob 
und von Leo auf feiner eiligen Flucht vers 
folgt wurde. Die Erwachſenen hatten zu 
thun, die unermüdlichen Fragen des rothen 
Kindermundes zu beantworten. 

Es fiel niemand von der kleinen Ge⸗ 
ſellſchaft auf, daß Frau Wolter noch ſtiller 
und düſterer erſchien als ſonſt. Sie bildete 


ungariſche Abgeordnetenhaus wählte am 
Donnerſtag den bisherigen Miniſter des 
Innern Deſider Perezel mit 244 Stimmen 
zum erſten Präſidenten Deſider Szilagyi 
erhielt 74 Stimmen. 

Die Königin der Belgier, ſo meldet 
der „Petit Bleu“, leidet an einer Erkältung. 
Der Zuſtand der Kranken erfordere ſehr 
ſorgſame Pflege, habe indes nichts beun⸗ 
ruhigendes. — Bedenklicher lauten dagegen 
andere Meldungen. Danach iſt die Königin 
ziemlich ernſtlich erkrankt. Sie leidet an 
Broncho- Pneumonie. Am Mittwoch iſt der 
behandelnde Arzt Dr. Thiriac faſt beſtändig 
am Krankenlager anweſend geweſen. 

Der Präſident der franzöſiſchen Re⸗ 
publik Loubet wird am 10. März der Königin 
von England an der Riviera einen Beſuch 
abſtatten. Eine Rückwirkung auf das politi⸗ 
ſche Verhältniß zwiſchen Frankreich und Eng- 
land wird man davon nicht erwarten dürfen, 
da die Königin von England keinen beſtimmen⸗ 
den Einfluß auf die Politik ihres Landes übt. 
— Der franzöſiſche Senat hat mit 158 gegen 
131 Stimmen der Abänderung der Reviſion 
zugeſtimmt, welche von der Kammer bereits 
angenommen war. Die Entſcheidung darüber, 
ob eine Wiederaufnahme des Dreyfusprozeſſes 
erfolgen ſoll oder nicht, wird danach der 
Kriminalkammer des Kaſſationshofes abge⸗ 
nommen und den vereinigten Kammern des— 
ſelben übertragen. Alle Abänderungsauträge 
wurden abgelehnt. — Die nationaliſtiſchen 
Blätter ſprechen die Ueberzeugung aus, daß 
der Kaſſationshof nunmehr bald die Ent⸗ 
ſcheidung in der Reviſionsangelegenheit fällen 
werde. Die radikalen Blätter meinen, das 
nun auch vom Senate votirte Reviſionsgeſetz 
verliere infolge der Zuſicherung vollſtändiger 
Oeffentlichkeit der Verhandlung weſentlich an 
Bedeutung. — Der Herzog von Orleans, der 
ſich in der vorigen Woche rühmte, er werde 
in kurzem die franzöſiſche Grenze überſchreiten, 
hat ſich nach Aufdeckung der orleaniſtiſchen 
Umtriebe beſonnen und ſich am Mittwoch mit 
ſeiner Gemahlin von Genua zu Schiff nach 
Palermo begeben. 

Zum Präſidenten des Pariſer Ge⸗ 
meinderathes wurde der Sozialdemokrat 
— . — cF— ——— 
in ihrem ſchlichten, dunklen Kleide, das ein⸗ 
fache Kapotthütchen auf dem glatten Scheitel, 
mit dem faſt finſtern Blick der wunder⸗ 
ſchönen Augen einen ſeltſamen Kontraſt zu 
der ſchueeweiß gekleideten Rita, deren 
roſiges Geſicht heute von Lebensfreude 
ſtrahlte. Sie hatte alle finſteren Gedanken 
zu Hauſe gelaſſen und war wieder das 
ſonnig⸗ heitere Geſchöpf, wie Herbert es 
liebte und kannte. 

Endlich bogen die Wagen um die Ecke. 
Im weiten, friſch-grünen Waldthal lag dort, 
beſchattet von rieſigen Buchen und ſtachlich 
ſchwarzgrünem Nadelholze ein hübſches 
Forſthaus im Schweizer Styl. Die feierliche 
Waldſtille, die es fonft umgab, war regem 
Leben und Treiben gewichen. 

Zur Seite war eine größere Anzahl von 
Equipagen aufgefahren. Die ausgeſpannten 
Pferde ſtanden, ſich ſtampfend und ſchweif⸗ 
ſchlagend der Fliegen erwehrend, in einer 
offenen Scheune. 

Der benachbarte Landadel war 
zählig erſchienen. - 

Unter der von wildem Wein und blühen 
der Clematis üppig umſponnenen Veranda 
ſaßen die älteren Damen am reich gedeckten 
Kaffeetiſche — auf dem Raſenplatze davor 
bewegten ſich anmuthige Frauen und fröh— 
liche junge Mädchen. In Ermangelung eines 
Lawn-Tenis-Platzes oder eines Sroquet: 
Ground ſpielten die Damen und ihre unifor⸗ 
mirten Kavaliere Federball. 

Das fröhliche Treiben dauerte ſtunden⸗ 
lang. Die Sonne war im Sinken begriffen. 
Sie warf, tief im Weſten ſtehend, glitzernde 
Streifen über den kleinen See, auf deſſen 
ruhiger Oberfläche tauſende weißer und 
gelber Nymphäen auf breiten, glänzenden 
Blättern ſchwammen. Bisweilen kräuſelte 


völl⸗ 


Lucipia gewählt. Lucipia hat an dem 
Kommunenaufſtand theilgenommen und wurde 
dafür nach Neu⸗Kaledonien geſchickt. 

In Spanien dürfte alles beim alten 
bleiben. Die Cortes haben die Sitzungen 
aufgehoben. Sagaſta erklärte der Königin⸗ 
Regentin, daß es dem Kabinet unmöglich 
ſei, mit den jetzigen Kammern weiter zu 
arbeiten; man müſſe ſie auflöſen. Um der 
Königin⸗Regentin ihre Aufgabe zu erleichtern, 
reichte Sagaſta dann die Demiſſion des 
Kabinets ein und rieth der Königin⸗Regen⸗ 
tin, die tonangebenden politiſchen Perſönlich⸗ 
keiten zu Rathe zu ziehen. Den Rath hat 
die Königin befolgt. 


übernehmen. 

Lord Herſchell, früher Lord⸗Kanzler 
von England, der als Mitglied der engliſch⸗ 
amerikaniſchen handelspolitiſchen Kommiſſion 
gegenwärtig in Waſhington weilte, iſt dort 
am Mittwoch geſtorben. 

Der Geſundheitszuſtand des Barene 
paares wird in unterrichteten Darmſtädter 
Hofkreiſen als durchaus gut bezeichnet. Der 
Zar führe die Regierung und werde auch in 
dieſem Jahre zum Beſuch nach Darmſtadt 
kommen. — Die Gerüchte über des Zaren 
ungünſtigen Geſundheitszuſtand bezeichnet auch 
Graf Eugen Zichy in Budapeſt, der ſoeben 
aus Petersburg heimgekehrt iſt, als gänzlich 
unbegründet. Er habe noch am Donnerſtag 
voriger Woche im Winterpalaſt zu St. Peters⸗ 
burg eine einſtündige Audienz beim Zaren 


gehabt, in der er konſtatiren konnte, daß ſich 


oe Zar der beſten Geſundheit und Laune er⸗ 
reut. 

Die „Auftheilung Chinas“ macht 
weitere Fortſchritte. Die „Pachtung“ der 
Sanmumbucht durch Italien haben wir bes 
reits berichtet. Auch Belgien will bei der 
Theilung nicht leer ausgehen; aus einer 
„Times“⸗Nachricht geht hervor, daß auch 
Deutſchland weitere Erwerbungen in China 
in Ausſicht nimmt. Die „Verpachtung“ der 
Sanmum⸗Bay an Italien iſt thatſächlich vom 
italieniſchen Geſandten in Peking von der 
chineſiſchen Regierung gefordert worden. Zu 
den bisher in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern 
— . —— . —j— 
ſchnalzend empor und verſank mit der ſchnell 
erfaßten Beute in ſein Element. Ein kleiner, 
flacher Nachen glitt in ziemlich großer Ent⸗ 
fernung langſam vorüber. Wolter ruderte 
ſein Töchterchen, das ſchon einen großen 
Strauß der ſchwermüthigen, weißen Blumen 


in den Händen hielt, lángjam von einer 


Blüte zur anderen. 
Herbert, der ſich an den Laufſpielen und 
dem Tanz lebhaft betheiligt hatte, ſtand am 


Ufer und athmete mit Wonne den kühlen 5 


Luftzug ein, der über die Waſſerfläche zu 
ihm herüber wehte. Rita war zu ihm ge⸗ 
treten. Sie ſah mit den erhöhten Farben 
ſehr lieblich aus. 
chen durch ſeinen Arm und ſchmiegte ſich 
an ihn. 

Er legte die Hand an ihre Wange. 

„Kind, wie Du glühſt!“ rief er. „Wax 
hat Dich denn ſo erregt?“ 

„Weshalb fragſt Du? Ich habe getanzt 
und gelacht, ganz wie Du wollteſt, obgkeich 
Papa noch kein Jahr todt iſt. Glaubſt Du, 
daß das eine Sünde war?“ 


Ohne ſeine Antwort abzuwarten, fuhr 


ſie fort: 


„Aber ich bin ſo glücklich, Herbert, ſo 


glücklich, und ich will nie mehr an das Ver⸗ 
gangene denken.“ 

Es war etwas leidenſchaftliches in ihrer 
Stimme, was ihn fremd berührte, und er 
ſah ſie beſorgt an. 

„Sage mir,“ begann ſie wieder, als er 
heftig ihre Hand aus ſeinen Arm gleiten 
ließ. Im nächſten Moment ſah ſie, wie er 
den Rock abwarf und von dem kleinen Steg, 
an dem ſie ſtanden, ins Waſſer ſprang, das 
er mit langen Stößen durchſchwamm. 

Was war geſchehen? 

Wolter hatte die Ruder eingezogen, nach⸗ 


ſich das ſtille Waſſer — ein Fiſch ſprang! dem Beatrice erklärt, genug Blumen zu 


Schließlich aber dürfte 
Sagaſta wieder die Neubildung des Kabinets 


Leiſe ſchob ſie das Händ⸗ 


zu ſchmücken. 


ſtationirten italieniſchen Kriegsſchiffen ſollen 
nach der ,Agencia Stefani“ demnächſt drei 
weitere ſtoßen. Die Sanmum⸗Bay iſt, etwa 
auf halbem Wege zwiſchen Shanghai und 
Futſchu, in der Provinz Che⸗kiang im Süden 
von Ningpo gelegen. Nach einer Pekinger 
Meldung der „Times“ hat der italieniſche 
Gejandte vom Tſung⸗li⸗Hamen die Ver⸗ 
pachtung der Sanmum⸗Bay an Italien als 
Kohlenſtation und Flottenbaſis unter denſelben 
Bedingungen und mit einer ähnlichen Zone 
verlangt, wie bei der deutſchen Konzeſſion in 
Kiautſchou. Italien fordere auch den Ein⸗ 
ſchluß dreier vor der Küſte gelegenen Inſeln 
in das Pachtgebiet und das Recht, von der 
Sanmum⸗Bay, ſowie nach dem Panjang⸗See 


eine Eiſenbahn zu bauen, ſowie Vorzugsrechte 


bei dem Bau der Bahn und der Ausbeutung 
von Minen, welche denen entſprächen, die 
Deutſchland in Shantung erhalten habe. Ferner 
habe der belgische Geſandte ſich an das 
Tſung⸗li⸗Hamen wegen Ueberlaſſung einer 
Konzeſſion in Hankau gewandt, auf welcher 
der Bahnhof der nach Luhan führenden Eiſen⸗ 
bahn errichtet werden ſolle. In der ganzen 
Provinz Shantung herrſche Beunruhigung. 
Dort habe die Ueberſchwemmung des gelben 
Fluſſes eine Menge Menſchen dem Hunger⸗ 
tode nahe gebracht. Beſonders groß ſei dieſe 
Unruhe in Itſchaufu in der Südoſtecke der 
Provinz. Weitere Verwickelungen könnten 
leicht zu einer Einmiſchung Deutſchlands 
führen, welche wahrſcheinlich in Form einer 
Okkupation von Antungwei erfolgen würde, 
daß eine gute Rhede in der Nähe von It⸗ 
ſchaufu hat. Inzwiſchen ſeien die Verhand⸗ 
lungen über die deutſch⸗-engliſche Eiſenbahn 
nach Tientſin und Tſchingkiang zum Stillſtand 
gekommen und die Ausſichten auf eine Ver⸗ 
ſtändigung ſeien in die Ferne gerückt. Die 
Deutſchen beſtänden darauf, daß die in Shan⸗ 
tung liegende Strecke dieſer Bahn von den 
Verhandlungen ausgeſchloſſen und daß über 
dieſen Theil der Bahn zwiſchen China und 
Deutſchland beſonders verhandelt werde. Die 
Deutſchen verlangten, daß dieſer Theil, welcher 
von Tſinaufu bis Itſchaufu geht, von Deut- 
ſchen gebaut und geleitet, und daß auch 
der Sicherheitsdienſt ganz wie bei einer 
deutſchen Eiſenbahn von Deutſchen ausgeübt 
werde. — Wann die Eröffnung des neuen 
chineſiſchen Vertragshafens Nauningfu am 
Weſtfluß ſtattfinden ſoll, ijt nach einer Mel⸗ 
dung der „Times“ noch nicht beſtimmtt. China 
aber wird jedenfalls die Kontrolle des Hafens 
behalten. 


Der Zahlung der 20 Millionen Dollar 


an Spanien gemäß dem Friedensvertrag hat 


jetzt auch der nordamerikaniſche 


Senat zugeſtimmt. 

Die Zurückziehung der deutſchen 
Kriegsſchiffe von den Philippinen hat 
in Nordamerika Beifall gefunden. Die 
Deutſchen in Chicago werden in einer 
Maſſenverſammlung zu den engliſchen Machen⸗ 
ſchaften gegen Deutſchland, wie ſolche in der 
Philippinen⸗ und Samoa = Angelegenheit zu 
Tage getreten ſind, Stellung nehmen. 

In Uruguay iſt am Mittwoch der 
bisherige Präſident Cueſtas wiedergewählt 
worden. 

In Bolivia haben nach Nachrichten 
aus Lima die Regierungstruppen unter 
Präſident Alonzo im Departement Oruro 
von den Revolutionären unter Oberſt Pandoin 
eine neue Niederlage erlitten. Die Truppen 
ſeien in voller Panik geflohen. Die Provinz 


haben. Sie begann den geduldig ſtill 
haltenden Leo mit den gelben Waſſerroſen 
„Die wunderſchönen Weißen 
bringen wir Mama mit! Leo, wie ſiehſt Du 
aus!“ jubelte ſie, als ſein zottiger Löwen⸗ 
kopf ſo poſſirlich aus der Guirlande von 
Schilf und Blüten herausſchaute. Solchen 
ſchönen Hund giebt es auf der ganzen Welt 
nicht wieder — nicht wahr, Papa?“ 

Dann verzog ſich das fröhliche Geſichtchen 
plötzlich zum Weinen: „Alle meine Blumen 
ſind ins Waſſer gefallen,“ klagte ſie. „Sieh', 
Papa, da ſchwimmt der große Strauß hin, 
und ehe Hauptmann Wolter noch ihrem 
Beginnen Einhalt thun konnte, rief die 
helle Kinderſtimme: S 

„Leo, ſuch', hol' mir meine Blumen!“ 

Im nächſten Moment ſprang der Neu⸗ 
fundländer mit mächtigem Satze über Bord. 
Die ſtarke Bewegung des gewaltigen Thieres 
genügte, um das flache, kielloſe Gefährt zum 
entern zu bringen. a 

Herbeigerufen durch Ritas hellen Angit- 
ſchrei, waren die Gäſte ans Ufer geeilt. Die 
jungen Offiziere, Bohlen an der Spitze, be⸗ 
mühten ſich vergebens, die roſtige Kette, an 
welcher der zweite morſche Kahn hing, los 
zu bringen. Als der Förſter athemlos mit 
dem Schlüſſel herbeikam, war es zu ſpät. 
— Bohlen ſchwamm ſchon den Verunglückten 
entgegen und half Herbert, Beatricens 
Köpfchen über Waſſer zu halten. Wolter 
ſchwamm mit äußerſter Anſtrengung, da ihn 
Rock und Stiefel hinderten, hinterdrein. 


Cochabamba hat ſich den Aufſtändiſchen an⸗ 
geſchloſſen. 

Die kretenſiſch e Nationalverſammlung 
beſchloß, dem Prinzen Georg den Titel Fürſt 
zu verleihen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. März 1899. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hielt heute in 
Wilhelmshafen über die Ablöſungsmann⸗ 
ſchaften für Kiautſchon Parade ab und richtete 
an die Mannſchaften zu Herzen gehende Ab⸗ 
ſchiedsworte. Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt 
wegen leichter Erkrankung des Prinzen 
Joachim heute früh aus Plön nach Berlin 
zurückgekehrt. — Nach der „Poſt“ hat der 
Kaiſer in der Anſprache bei der Vereidigung 
zunächſt daran erinnert, daß uns die Geſchichte 
ſchon von den alten Heiden manche Beiſpiele 
beſonderer Tapferkeit überliefert habe. Dann 
zog er einen Vergleich zwiſchen dem Muth 
und der Tapferkeit eines Heiden und eines 
Chriſten und ſchloß mit dem Hinweis darauf, 
daß der Chriſt ſeine Pflicht auch dann thut, 
wenn ihn niemand ſieht. Ein Beiſpiel hier⸗ 
für ſei die Beſatzung des Dampfers „Bul⸗ 
garia“, welche ein leuchtendes Beiſpiel von 
Pflichterfüllung gegeben habe. Das Verdienſt 
der Beſatzung wäre ein ebenſo hohes geweſen, 
wenn ſie niemand geſehen hätte, und wenn 
ihre Thaten nicht bekannt geworden wären. 
Ihm ſelbſt ſeien in ſeiner Stellung als Kaiſer 
gleichfalls ſchwere Pflichten als Chriſt aufer⸗ 
legt. Für ſie würden vielleicht auch ſchwere 
Zeiten kommen. Er erwarte, daß, nachdem 
ſie, die Rekruten, ihm den Eid der Treue ge⸗ 
leiſtet, ſie auch in ſchweren Zeiten als gläubige 
Chriſten ſtets ihre Pflicht thun würden. 

— Die Frau Großherzogin von Baden 
beabſichtigt, alle ſchriftlichen Kundgebungen 
ihrer Mutter, der Kaiſerin Auguſta, insbe⸗ 
ſondere diejenigen, welche an Vereine, An⸗ 
ſtalten, Korporationen u. ſ. w. gerichtet ſind, 
zu ſammeln, und hat, um dieſen Zweck zu 
erreichen, an alle preußiſchen Oberpräſidenten 
ein bezügliches Erſuchen gerichtet. 

— Bezüglich der Ordination jüdiſcher 
Lehrerinnen beharrt der Kultusminiſter Dr. 
Boſſe prinzipiell auf ſeinem Standpunkt, ord⸗ 
nete jedoch an, Härten zu vermeiden. 

— Der Bundesrath hat am Donnerſtag 
dem Ausſchußantrag zu dem Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Abänderung der Ge⸗ 
werbeordnung die Zuſtimmung ertheilt. 

— Dem Reichstag iſt der Geſetzentwurf 
betr. die Errichtung eines beſonderen Senats 
für das bayeriſche Heer beim Reichs⸗Militär⸗ 
gericht in Berlin zugegangen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
ſetzte heute die Berathung des Kolonialetats 
fort. Zum Erwerb, Inſtandſetzung und Betrieb 
der Uſambarabahn werden als 1. Rate 250 000 
Mk. gefordert. (Geſammtkoſten 2 170000 Mk). 
Kolonialdirektor von Buchka legte eingehend 
die Bedeutung der Bahn dar und theilte u. a. 
mit, daß das Zentralbahnprojekt einſtweilen 
zurückgeſtellt worden ſei, nachdem ſich heraus⸗ 
geſtellt habe, daß die Bahn nicht über Ta⸗ 
bora geführt werden könne, ſondern ſüdlicher 
gelegt werden müſſe. Nach längerer Debatte 
wurde ein Antrag Hertling angenommen, wo⸗ 
nach der Uſambarabahn⸗Geſellſchaft nicht 
500 000, ſondern nur 250 000 Mark Ent- 
ſchädigung gezahlt werden ſollen. Beim Etat 
für Kamerun wurde insbeſondere über die 
neugebildete Geſellſchaft Süd⸗Kamerun ver⸗ 
handelt. Der Regierung iſt durch Ueberweiſung 


Der Anſtifter des Unheils ſtand, ſchnaubend 
und ſich ſchüttelnd, bereits am Ufer, den ge⸗ 
retteten Strauß zwiſchen den blanken Zähnen. 

Frau Wolter wartete ruhig, aber mit 
ſchueeweißem Antlitz, am Rande des Waſſers 


— ein Zucken lief über ihre Züge, als] Veri 


Herbert, der mit den Füßen eben Grund 
fand, ihr zurief: 

„Alles gut — die Kleine iſt nicht einmal 
ohnmächtig.“ 

Die Frau wartete nicht ab, bis die 
Herren das Ufer erreicht hatten, ſie eilte 
ihnen in das ſeichte Waſſer entgegen und 
ſtreckte die Arme nach ihrem Kinde aus. 
Alle Anerbieten, es ihr zu tragen, wies ſie 
mit ſtummem Kopfſchütteln ab — kein Wort 
des Dankes kam über ihre zuſammenge⸗ 
preßten Lippen. Eilenden Fußes, ſo ſchnell, 
daß man ihr kaum folgen konnte, lief ſie, 
das Kind feſt an ſich gepreßt, dem Forſt⸗ 
hauſe zu. 

Rita flog ihrem Gatten entgegen, und 
unbekümmert um feine triefende Näſſe, um⸗ 
armte ſie ihn ſtürmiſch. 


„Arme Kleine, Du haſt Dich furchtbar f 


erſchrocken,“ tröſtete er. „Gott ſei Dank, 
daß alles gut abgegangen iſt.“ \ 

Die drei Herren mußten ſich, fo gut es 
ging, mit Garderobenſtücken des Förſters be⸗ 
helfen. Das ſonderbare Koſtüm, in welchem 


ſie wieder zum Vorſchein kamen, erregte 
allgemeinen Jubel. 
(Jortſetzung folgt.) 


von 500 Genußſcheinen die Mitwirkung inner⸗ 
halb der Geſellſchaft geſichert. Die Verhand⸗ 
lung wurde ſchließlich unterbrochen. 

— Die Reichstagskommiſſion für die Vor⸗ 
lage betr. die Gewerbegerichte beendete heute 
die erſte Leſung. Angenommen wurde ein 
Antrag Trimborn, wonach die Anrufung des 
Einigungsamtes ſchon von einer Partei ſoll 
erfolgen dürfen und überhaupt die Befugniſſe 
der Einigungsämter erweitert werden. 

— Die wirthſchaftliche Vereinigung des 
Reichstages beſchloß, eine geplante Juter⸗ 
pellation wegen der Frühmärkte und Feen⸗ 
palaſtverſammlungen mit Rückſicht auf die 
Geſchäftslage des Hauſes zurückzuſtellen und 
dieſelbe nach Oſtern einzubringen. 

— Die königlichen Familiengüter werden 
der Zentral⸗Spiritusverkaufsſtelle beitreten. 

— Wie die „Germania“ aus Augsburg 
erfährt, hat Profeſſor Schell bezüglich ſeiner 
auf den Index geſetzten Schriften geſtern 
gegenüber den theologiſchen Profeſſoren er⸗ 
klärt, er unterwerfe ſich dem Urtheile Roms 
und wolle ſeine Lehre mit den Lehren der 
Kirche in Einklang ſetzen. Daſſelbe drückte 
er heute dem Biſchof von Würzburg 
gegenüber aus. 

— Ein Spionageprozeß hat am Donners⸗ 
tag in Leipzig vor dem Reichsgericht gegen 
den angeblichen Wollwaarenhändler Alfred 
Defiré Golthuber aus Paris begonnen. Ge: 
laden find 13 Zeugen und 5 Sachverftändige, 
darunter 2 militäriſche. Sofort nach Aufruf 
der Zeugen und Sachverſtändigen beſchloß 
der Gerichtshof auf Antrag des Oberreichs⸗ 
anwalts den Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
für die ganze Dauer der Verhandlung wegen 
Gefährdung der Staatsſicherheit. 

— Der deutſche Handelstag iſt heute hier 
zuſammengetreten und wird vom Staats⸗ 
ſekretär GrafenPoſadowsky mit einer längeren, 
die wirthſchaftliche Lage eingehend erörtern⸗ 
den Anſprache begrüßt werden. Verhandelt 
wurde zunächſt über das Geſetz betr. die 
privaten Verſicherungsunternehmungen. Es 
wurde eine Reſolution angenommen, in welcher 
verſchiedene Abänderungen des Entwurfs, ſo⸗ 
wie auch die privatrechtliche Regelung des 
Verſicherungsweſens gefordert wird. 

— Das Zentralkomitee für die General⸗ 
verſammlungen der Katholiken Deutſchlands, 
das geſtern hier verſammelt war, hat, der 
„Germania“ zufolge, nunmehr endgiltig Neiſſe 
in Oberſchleſien als den Ort der nächſten, im 
Auguſt d. J. ſtattfindenden Generalverſamm⸗ 
lung beſtimmt. 

— Die Pariſer Akademie der Medizin 


wählte den Profeſſor Liſter⸗London und den 


Profeſſor Koch⸗Berlin nahezu einſtimmig zu 
auswärtigen Mitgliedern. 


Ausland. 


Petersburg, 2. März. Die Zarin ſieht im 
Mai einem freudigen Familienereigniß ent⸗ 
gegen. 


Zur Krankheit des Papſtes. 


Das Befinden des Papſtes hat ſich am Donners⸗ 
tag erheblich gebeſſert. : 
Ueber die Urſache der Erkrankung bringt die 
vatikaniſche „Voce della Verita“ folgende Mit⸗ 
theilung: Dienſtag Plorgen wurde der Papſt von 
einem Unwohlſein befallen, er beklagte fic) über 
einen ſtarken Schmerz an der Seite. Lapponi, 
der gerufen wurde, um den Papſt zu unterſuchen, 
konſtatirte Fieber und Eutzündung einer ſchon 
ſeit längerer Zeit beſtehenden Geſchwulſt er 
rieth, Mazzoni zu konſultiren, der ſchon früher 
einmal den Papſt unterſucht hatte. Nachmittags 
fand die Konſultation ſtatt. In der Nacht zum 
Mittwoch war das Allgemeinbefinden des Papſtes 
verhältnißmäßig befriedigend, der Fiebergrad und 
die Entzündung waren nicht anormal und gaben 
zu keiner Beunruhigung Anlaß. Die Nacht ver⸗ 
brachte der Papſt ziemlich ruhig. Mittwoch 
Morgen beſchloſſen die Aerzte eine Operation 
vorzunehmen, die völlig gelang. Die „Voce della 


evita” weiſt auf die Uebertreibungen einiger 
ich due hin und fordert das Publikum auf, 


du dieſe Preßtreibereien nicht beirren zu $ 


laſſen. 

Nach der „Köln. Ztg.“ handelt es ſich um eine 
Maſtdarmfiſtel. Das Unwohlſein des Papſtes 
trat plötzlich auf, nachdem er noch am Montag 
bei Empfang des franzöſiſchen Geſaudten in 
voller Friſche eine Viertelſtunde geredet hatte. 
Nach dem „Berl. Tagebl.“ diktirte der Papſt am 
Mittwoch dem Mſgr. Angeli ein lateiniſches 
Diſtichion. Als er ſab, daß Angeli bleich und 
perſtört fei, rief er ihm zu: „Macte animo, ich 
lebe noch, jo raſch ſtirbt ein Pecci nicht, auch das 
wird vorübergehen.“ Sorge machte den Aerzten 
der Widerwille des Papſtes gegen jedwede 
Nahrung, ſelbſt gegen Suppe. 

Am Mittwoch waren die Aerzte nach der 
Italie“ wegen der Dyſſenterie beſorgt, die den 
Patienten nicht nur ſchwäche, ſondern auch eine 
e befürchten laſſe. Wenn aber der 
Bapit die Nacht zum Donnerſtag gut überſtehe, 
ſo könne man, meinen ſie, auf ſchnelle Heilung 
rechnen. Die Aerzte empfehlen, nicht den um⸗ 
laufenden Gerüchten aller Art Glauben zu 
cheufen, ſondern ſich an die amtlichen Krank⸗ 
heitsberichte zu halten, welche genau der Wahr⸗ 
heit entſprächen. 

Bei der Operation der Geſchwulſt an der 
linken Seite der Hüfte waren nur der Leibarzt 
Lapponi mit dem Chirurgen Mazzoni und deſſen 
Gehilfen, ſowie ein Kammerdiener zugegen. Der 
Papſt hatte das Verlangen geäußert, daß das Ge⸗ 
ſchwür, das er bereits ſeit 30 Jahren hat, nur 
eöffnet werde. Da die Aerzte aber auf der 

peration beſtanden, gab er ſeine Zuſtimmung. 


Am Mittwoch früh, nachdem beide Aerzte die 
Nothwendigkeit der Operation erkannt hatten, 
wurde der Papſt zum Operationsſtuhl am 
a getragen. Wie „Wolffs Bureau“ meldet, 
egte ſich der Papſt voll Faſſung auf die rechte 
Seite. Obwohl die Stimmung des Patienten 
keineswegs niedergedrückt war, verzichteten die 
Aerzte angeſichts ſeiner Schwäche darauf, den 
89jährigen zu chloroformiren, ſondern bewirkten 
mur eine lokale Uunempfindlichkeit durch eine 
Cocainlöſung. Da die Geſchwulſt groß, etwa 
wie eine Orange, war, wurde ein ſehr ſtarker 
Schnitt erforderlich; derfelbe wurde jedoch, Dank 
der Geſchicklichkeit Mazzonis, ſehr ſchnell ausge⸗ 
führt. Der Tante eufzte während der Operation 
wiederholt, ſtieß jedoch teinen Schrei aus. Der 
Juhalt der Geſchwulſt wurde entfernt, darauf 
wurde desinfizivt und der Verband angelegt. Die 
ganze Operation hatte zwölf Minuten gedauert; 
nach derſelben wurde der Papſt wieder in fein 
Bett zurückgetragen. Der Patient zeigte, nach⸗ 
dem die anfänglich durch die Operation und den 
Blutverluſt verurſachte Betäubung geſchwunden 
war, ruhige Heiterkeit, wollte den entfernten In⸗ 
halt der Geſchwulſt ſehen und äußerte zu Dr. 
Mazzoni: „Sie hatten viel Muth, einen Mann 
in meinem Alter zu operiren. Das Fieber war 
wunderbar ſchnell verſchwunden. Während der 
Operation ſprach der Papſt den Wunſch aus, daß 
fein Kaplan Angeli eine Meſſe zelebrire. Nach 
der Operation ſcherzte der Papſt mit den Aerzten. 
Im Laufe des Tages ſchlief er zwei Stunden. 
Nicht ganz im Einklang mit obigen Nach⸗ 
richten ſteht die Mittheilung Mazzonis an den 
Korreſpondenten der „Neuen Freien Preſſe“: Der 
uſtand des Papſtes war beſorgnißerregend. Die 
ymptome deuten auf ein Infektionsſieber. Es 
alt, ſich für eine ſofortige Operation zu ent⸗ 
cheiden, da ſonſt ein qualvoller Tod zu befürchten 
geweſen wäre. Als die große Puſtel in Kreuz⸗ 
form durchſchnitten wurde, ſchrie (dev Papſt laut 
auf, er ertrug aber dann ruhig die Operation, die 
25 Minuten dauerte. 

Mittwoch Nachmittag wurde im Vatikan 
folgendes von den Aerzten Mazzoni und Lapponi 
unterzeichnetes Bulletin angeſchlagen: Seine 
Heiligkeit iſt heute Vormittag 10 Uhr an einem 
alten Geſchwür, das ſich unvermuthet entzündet 
hatte, operirt worden und hat die Operation ſehr 

ut überſtanden, obgleich von der Anwendung von 
hloroform Aer worden war. Das Befinden 
des Papſtes iſt jetzt ziemlich befriedigend. Ein 
von Mazzoni und Lapponi unterzeichneter Krauk⸗ 
heitsbericht von 5 Uhr nachmittags beſagt: Puls 
ausgezeichnet. Allgemeinbefinden entſchieden be⸗ 
friedigend. An der operirten Stelle verläuft alles 
regelmäßig. : 

Die Nacht zum Donnerſtag, feinem 89. Ge: 
burtstag, hat der Papſt gut verbracht. Gegen 
Mitternacht trat, nachdem er eine leichte Suppe, 
ſowie ein wenig Kognak a ſich genommen hatte, 
Schlaf ein. Während der Nacht war die Temperatur 
um weniges erhöht. 

Das Donnerſtag Vormittag 10 Uhr ausge⸗ 
ebene amtliche Bulletin lautet: Der Papſt ver⸗ 
rachte eine ruhige Nacht ohne Schmerzen. Er 
ſchlief wie gewöhnlich und nahm einige Male 
Nahrung zu ſich. Athmung und Verdauung ſind 
regelmäßig, Der Verband wurde erneuert, an der 
operirten Stelle nimmt alles ſeinen normalen 
Verlauf. Temperatur 37,5, Puls 72, pen 
Im Vatikan wurden Donnerſtag Vormittag 

befriedigende Nachrichten über das Befinden des 
Papſtes allgemein gegeben, und zwar mit dem 
Bemerken, daß der Papſt ſeit Mittwoch Abend 
8 Uhr ohne Fieber war. „Wolffs Bureau“ meldet 
weiter: Bei dem Beſuch, den am Donnerſtag 
früh die Doktoren Mazzoni und Lapponi dem 
Papſte machten, war der apa in ausgezeichneter 
Stimmung. Der Papſt wollte ſich nicht das 
Thermometer anlegen laſſen, indem er äußerte, er 
fühle es ſelbſt, daß das Fieber aufgehört habe. 
Er fügte hinzu: „Geſtern wollte ich nicht in die 
Operation willigen, weil ich fühlte, daß ich 
fieberte; alſo iſt das Thermometer unnöthig.“ 
Sodann weigerte ſich der Papſt, ſich die Wunde 
vernähen zu laſſen; Mazzoni verklebte die Wund⸗ 
ränder mittels kleiner Wachspflaſter. Nachdem 
ſodann der Verband wieder angelegt war. zeigte 
ſich der Papſt fortgeſetzt gehobener Stimmung und 
unterhielt fic mit Mazzoni, zu dem er jagte: 
„Ich wünſche, von Ihnen geheilt zu werden, 
— ne daß ich Sener — a an war in 2 
agen“. u er oll: 
Helle Wunder kaun ich nicht volfibren”. 


fo kann er wohl Es aebu Se appon 
und ai verließen na 
uches bei dem Bape den Vatikan. Lapponi 
wollte gegen 2 Uhr nachmittags nochmals in den 
Vatikan kommen, und erſt gegen 5 Uhr wollten 
die beiden Aerzte einen gemeinſchaftlichen Beſuch 
1 2 Pai im rae welche 
gedrückt war, war am Don . 
verſichtlicher. nerſtag zu 
Noch günſtiger lautet ein Wolffſches Tele⸗ 
ramm von Donnerſtag Nachmittag 2% e 
er Zuſtand des Papſtes ijt andauernd fo bee 
friedigend, daß, nachdem die Vernarbung der 
Wunde bereits begonnen, der zweite Verband ſtatt 
morgen früh ſchon heute Nachmittag angelegt 
werden ſoll. | 

Für den Fall eines Mißlingens der Operation 
hat nach dem „Meſſagero“ der Kardinal Ledo⸗ 
chowski als der Erſte in der Reihe der Kardinal⸗ 
prieſter am Mittwoch den Dekan des heiligen 
Kollegiums der Kardinäle Oreglia di Santa 
Stefano beſucht, ſowie den Kardinal Mertel, als 
den älteſten Kardinaldiakon, mit denen ex, den 
apoſtoliſchen 3 gemäß, im Falle des 
Todes des Papſtes gemeinſam die geiſtige Leitung 
der Kirche übernehmen müßte. 

Im Vatikan ftellen fic zahlreiche Beſucher ein. 
welche über den Zuſtand des Papſtes Erkundi⸗ 
gungen einziehen“ Auch Depeſchen laufen in 
roßer Anzahl mit Anfragen nach dem Befinden 
es Papſtes ein, Prälaten, itglieder der 


Wenn der Papſt, wie ich Yale Geneiung, findet, 
no 


Diplomatie und der Ariftofratie erſcheinen perſön⸗ 
lich im Vatikan, um Exkundigungen einzuziehen. 
Der Verlauf der Krankheit wird in allen Kreiſen, 
auch in den Hofkreiſen, mit aufrichtigem Intereſſe 


“ 
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Am 1. März vormitttags = 


Gehirnſchlage mein 
Mann, der Fuhrhalter 


Karl Gross, 
im Alter von 54 Jahren, PE 
was tiefbetrübt anzeigt a 
, Catharina Gross 
geb. Lewandowski. 

Die Beerdigung findet WWW 
Sonnabend vormittags 11%, 43 
Uhr aus der St. Jacobskirche zw 
Nauf dem altſtädtiſchen Kirch⸗ 
hofe ſtatt. 72 


lieber F 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat März d. Js. reſp. für 
die Monate Januar / März d. Is. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Töchterſchule 


am Dienſtag, 7. März 1999 


von morgens 8½ Uhr ab 
in der Knaben⸗Mittelſchule 


am Donnerſtag, 9. März 1899 


von morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Donnerſtag den 
9. März d. Is. mittags zwiſchen 12 
und 1 Uhr in der Kämmerei = Kaffe 
entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verblie- 
benen Schulgelder werden exekutiviſch 
beigetrieben werden. 


Thorn. den 2. März 1899. 


Der Magiſtrat. 


Holzperkauf. 


Oberförſterei Schirpitz. 


An Mittwoch, 8. März d. Js. 


von vormittags 10 Uhr ab 


ſollen in Ferrari’s Gaſthaus in 


Podgorz 

1. aus dem Schutzbezirk Rar- 
ſchau, (Durchforſtung Jagen 
24): diverſe Derbholzſtangen u. 
Reiſig 1. Klaſſe, 

2. aus dem Schugbezirt Rudak: 
2 Stück Bauholz 3. u. 4. Kl., 
1 Stange 1. Klaſſe, 1 Rm. 
Kloben und 6 Rm. Reiſig 3. 


aſſe, 
3. aus dem Schutzbezirk Ruh⸗ 
eide und Lugau: diverſes 
loben⸗ und Knüppelholz, und 
4. aus dem Schutzbezirk Schir⸗ 
pitz, (Schlag Jagen 236, 
Durchforſtung, Jagen 248, 241 
und 251): 2 Rm. Kloben, ca. 
70 Rm Knüppel 1. Klaſſe, 116 
Stück Bauholz mit 109 Fm, 
75 Bohlſtämme, 100 Stangen 
1. Klaſſe, 165 Stangen 2. Kl., 
180 Stangen 3. Klaſſe u. 2650 
Stangen 6. und 7. Klaſſe 
fie den Lokalbedarf, ſoweit er- 
orderlich, öffentlich meiſtbietend 
zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Der Oberförſter. 


Eine erfiflaffige deutiche 


Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


(auch Ausſteuer, Militärdienſt, 
und Renten) 
beabſichtigt an einigen Orten der 


Provinz : 


General Ngenturen 


zu errichten. : = 
Für geeignete Vertreter 


= hoher Berdienft eventl. | 


feſtes Gehalt. 


Auch ſtille Vermittler, denen Dis⸗ 
kretion zugeſichert wird, mögen ſich 
melden unter W. M. 503 Annoncen⸗ 


bureau Waldemar Meklenburg, 


anzig. 


A ee 
Ein Laufburſche 


aus beſſerer Familie geſucht. 


Kantine Jakobsbaracke. 


Ein Aufwartemädchen 


eſucht. 


ankſtr. 2, II. 


In vergangener Nacht 1, Uhr verſchied nach kurzem, 
aber ſchwerem Leiden mein lieber Gatte, unſer guter 
Bruder, Schwager und Onkel 


Joseph Skowronski 


im 55. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Thorn den 3. März 1899 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Brückenſtraße 16, aus ſtatt. 


111/, Uhr verſchied plötzlich am BMA | Bs 


Eliſabethſtraße 3. | Offerten find zu richten an 
Moͤbl. Zimm. v. ſof. z. v. 


1 Kaſſirerin 
2 Lehrlinge 


werden per 1. April geſucht Bae 
on 0 


v 
S. Simon. 


bezirk verbleiben. 


He Ne HEHE NN Me se HE He 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 
Frau Emilie Schnoegass, 
; £rifenfe, 
Breitestr, 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderfirafe 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


He He Hk He He He He He NETA 


Ueberzeugen Sie a 
Po EN, she Deutschland- ¡En 
8 fahrräder? 
e u. Zubehörtheile MS 
RUN ar en" die besten unddabei Bim 
does die allerbilligsten sind 
dern Wiederverkäufer gesucht. 
0° Haupt-Katalog gratis & franco [2% 
August Stukenbrok, Einbeck E 
Deutschlands grösstes $ 
Special-Fahrrad-Versand-Hans, | 


Umzugshalber 

Y 
I Kleiderſpind, Wäſcheſchrank, Schreib⸗ 
tiſch mit Aufſatz, Waſchtiſch und ver⸗ 
ſchiedene andere Gegenſtände zu ver⸗ 
Seglerſtraße 7, II Tr. 


Zweite Etage, 


3 Zimmer und Zubehör von ſofort 
und 1 Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche, vom 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen bei J. Salski, Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt 24. 


Norddenische Creditanstalt, 


Agentur Thorn, 
Brückenstrasse 9. 


Eröffnung laufender Rechnungen. 

Höchstmögliche Verzinsung on Baareinlagen auf provisionsfreien 
Check- oder Depositen-Konten. 

Gewährung von Vorschüssen und Lombardirung von Waaren und 
Werthpapieren. 

Discontirung von Bankaccepten und ausländischen Wechseln. 

Besorgung von Incassi in Deutschland und im Auslande. 

An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung u. Kontrole 
solcher (Auskunftsertheilung u. Verlosungslisten), Versicherung 
gegen Kursverlust bei Auslosungen. 

An- und Verkauf russischer u, sonstiger Banknoten, Zollcoupons 
und aller Geldsorten. 

Einlösung von Goupons, auch vor Fälligkeit. 

Vermiethung einzeiner Schrankfächer (Safes) unter 
eigenem Verschluss der Miether in unserem absolut 
feuerfesten und einbruchsicheren 


Arnheim’ Safes-Schrank. 


find die beften und billigften. 


„Mein Nichtbeitritt zum Tapeten⸗ 
ringe bringt meinen geſchätzten Kun⸗ 


Ta eien den und Käufern diesmal mehr als 
p Borden 50 da Erſparniß! 


Gustav Schleising, Bromberg, 
Erſtes Oſtdeutſches Tapeten Verfandt - Haus. — Gegründet 1868. 
Muster überallhin frei. Preisangabe erwünscht. 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Agentur Thorn. 
Wir vergüten für Baareinlagen auf pro- 
visionsfreiem Depositenconto bis auf weiteres: 


Ohne Kiindigung........3 % 
Bei dreitägiger Kündigung.. 3%, % : 
Bei einmonatlicher Kündigung 3°; %- 


„Triumph“, 
feinſte Süſßzrahm- Margarine, 


im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anstich, 
pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäfigung, 


Carl Sakriss, Schuh macherſtraße 26. 


Att it betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
e 9 bezeichnet „Triumph“ ans der Fabrik bon Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89. 774%, Waſſer 7.410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2, 816%. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweisen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. gez. Dr. Kayss er, Gerichts ⸗Chemiker.“ 


frol. renov. Wohn. 2 Zim., Küche, Zu⸗ Halfonwohnung, sae te 


behör zu vermieth. Bäckerſtraße 3. | I i 
E. Drewitz. | Daſelbſt kleine Zimmer. April zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Morgen 


abends 7 Uhr 
Garnisonkirche ene 


sich, dass meine ® 


kaufen. 


Schleising'scho 


SS 


. 
Caesar & Minca. 
Racehundeztobterei u. Handlung 
Zahna (Preussen). 
Liof. Sr, Maj. d. Deutschen Kaisers, 
Sr, Maj. d. Kaisers v. Russland, des 
Gross-Sultans der Türkei, des Kaisers 
v. Marocco, des Königs u. König. d. 
Niederlande etc, etc. Pram. mit gold, 
u. silb. Staats- u. Vereinsmedaillen, 


EdelsteRacehunde . Genres 

(Wach-, Rennomir-, Begleit-, Jagd- und 

Damen- Hunde) v. gr. Ulmerdogg 

u. Berghund bis zum kl. Salon- 
und Schosshtindchen. 

i Fleischfaser 
Süssmilch Hundekuchen 
eigener Fabrik, bestes zweckdienlichst. 
Hundefutter, pro Ctr. 20 Mk. 

Postbeutel 5 Ko. 2 Mk, 


Illustr. Preisl. mit 40 Hunde- 
abbildung. fre. gratis. Grosse Broschüre, 
Prachtband in Goldschnitt, fast sämtl, 
Hunderacen-Beschreibung, Heilung der 
Krankheiten, 10 Mk. — Sämtliche 

Hundebedarfsartikel. 


das Beſte zur Selbſtdarſtellung von 


COGNAC. 


Arnold Kürten, Solingen. 


Meine Wohnung, 


Mellienſtr. 66, II, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör iſt umzugshalber vom 
1. April oder ſpäter zu vermiethen. 
Preis 240 Mark. Simons, 
Zahlmeiſter⸗Aspirant. 


Gine Wohnung von 3 Simmer 


mit Zubehör wird von einem kinder⸗ 
loſen Ehepaar per 1. April er. geſucht 


Heydema 


Haydn s Sch 


Dorddeutsche 
hagel-Versicherungs-@esellschaft. 


Den geehrten Mitgliedern 2c. machen wir hierdurch die ergebene Mittheilung, 


Posen, Herlinerſtraße 3, 


verlegen, indem wir zugleich bemerken, daß die weſtpreußiſchen Kreiſe Brieſen, 
Graudenz, Kulm, Strasburg und Thorn auch fernerhin bei unſerem Geſchäfts⸗ 


op 


is Wir bitten, das uns bisher in fo hohem Maße entgegengebrachte Vertrauen 
und Wohlwollen uns auch in Zukunft zu bewahren. 
E Gleichzeitig zeigen wir ergebenft an, daß wir dem Rentier Herrn C, Staud y 

in Thorn, Schuhmacherſtraße 1, eine Agentur übertragen haben. 
Hochachtungsvoll 


nn & Goldschmidt. 


Bis Sonntag 2 Uhr 


in der Buchhandlung von 


fu n 0 @ Karten 42, 1.50 u. 0.75 Mk. 


Walter Lambeck 


oloniolacielidar, 


Abtheilung Thorn. 


Sonnabend den 4, März “By 


abends 8 Uhr 


im großen Saale des Artushofes: 


Vortrag 


des Generalkonfuls Herrn von Hesse-Wartegg: 


„Schuntung und Deutſch-CThinn“. 


Die Mitglieder der Thorner Handelskammer und des Handwerkervereins 


ſowie deren Familien haben freien Zutritt. 


Schützenhaus, Thorn. 
Sonnabend den 4. März er.: 
Dresdener Geſammt⸗Vorſtellung 
und Gaſtſpiel von 
Caesar Beek 
vom Berliner Theater. 


Minna von Barnhelm 


oder R 
Das Soldatenglück. 
Sonntag: den 5. März er.: 


Cornelius Voss. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Schönthan. 


Bon- u. Billet⸗Vorverkauf i. d. Buch⸗ 
handlung des Herrn Walter Lambeck. 


Stadt- Theater Bromberg. 


Nepertoir o 
vom 5. bis 11. März 1899. 


Sonntag, 5. März nachm. (zu kleinen 
Preiſen, ein Kind frei): Zirkus⸗ 
leute. Abends (neu einſtudirt): 
Hofgunſt. Luſtſpiel von Th. 
Trotha. 

Montag, 6. März. Beneſiz für 
Johannes Meissner. (Zum 
erſten Male): Der Volks- 
feind. Schauspiel v. H. Ibſen. 

Dienftag, 7. März: Hofgunſt. 

Mittwoch, 8 März (zu kleinen Preis 
ſen): Die Ehre. 

PONG 9. März: Der Volks 


eind. 
Freitag, 10. März (zu Heinen Preifen): 
Fuhrmann Henſchel. 
Sonnabend, 11. März: Der Probe- 
pfeil. Luſtſpiel von O. Blu: 
menthal. 


Handwerker» Verein. 

Zu dem Sonnabend den 4. Mär 
abends 8 Uhr im großen Saale de 
Artushofes ftattfindenden 


Vortrage 


des Herrn Generalkonſuls v. Hesse- 
Wartegg: 


Shantung u. Deutſch⸗ Ching 


ladet die Mitglieder des Vereins er⸗ 
gebenft en der Vorſtand. 


Verloren 


1 Portomonnaie mit 1 Hundert⸗ 
markſchein auf dem Wege v. Hangar 
öſtl. nach d. Fähre. Abzugeb. geg. Be- 
lohnung b. Büchſenmacher 
Lachmann 11, 176. 


Der Vorſtand. E 
Pivzart-Vere sm 


Die aktiven Mitglieder werden um 
zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
zu den an jedem Montag 8 Uhr 
abends im Artushof ſtattfindenden 
Proben dringend gebeten, da andern⸗ 
falls das für den 24. März geplante 
Concert nicht ſtattfinden kann. 


Der Vorſtand. 


Sing⸗ Verein 
Sonnabend den 4. Mürz 
abends 7 Uhr 
General-Probe 
ur „Schöpfung“ in der Garni⸗ 

onkirche. 


Der Vorſtand. 
Hohenzollernpark, 


Schiessplatz. 
Sonnabend den 4. März 
8 Uhr: 


abends 


Wurstessen ; 


mit nachfolgendem 


Familienkränzchen 


wozu ergebenſt einladet 
Wilh. Schulz. 


Deirathsgeſuch. 

Die Bekanntſchaft einer jungen, 
ebildeten Dame aus beſſerem 

amilienkreiſe w. geſucht. Nur ernſt⸗ 
. Off. wenn mögl. unter Bei⸗ 
ügung einer Photographie u. näheren 
Angabe d. Verhältniſſe u. Nr. 100 an 
d. Geſchäftsſt. d. Z. Diskretion: 
Ehrenſache. 


Monbergerſkrape 20, part., 


7 Zimmer, Beigelaß, Veranda mit 

Garten zum 1. April zu vermiethen. 

Mutes Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtraße 13/15, I Tr. 

Die Beleidigung, welche ich am 8. 
Januar d. Js. im Lokale des Schank⸗ 
wirths Herm. Kirske zu Guttau gegen 
den Beſitzerſohn Friedrich Kirste 
zu Guttan gemacht, nehme ich hiere 
mit reuevoll zurück. 

Guttau den 27. Februar 1899. 

Herrmann Pansegrau, 


erloren 4 
ein Hundertmarkſchein auf dem 
Se Parkſtraße und Pilz. 
Gegen hohe Belohnung abzugeben in 
der Geſchäftsſtelle der „Thorner 
Zeitung“, Bäckerſtraße. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 54 der „Thorner Preſſe“ 


Preußzſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
33. Sitzung vom 2. März 1899, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel, Thielen. 
Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute bei gutem 
Beſuch die Generaldebatte über die allgemeinen 
Eiſenbahnfragen fort. s 
Abg. v. Arnim (konſ) ſprach heute jeine Be⸗ 
friedigung über die Steigerung der Einnahmen 
aus dem Perſonenverkehr aus und warnte vor 
einer Verbilligung der Fahrpreise nach den großen 
Städten, die heute ſchon unngtürlich niedrig jeien. 
Andererfeits wünſchte er die Anlage neuer Bahn⸗ 
linien, um dem ſtetig ſich ſteigernden Verkehr ge⸗ 
nügen zu können, insbeſondere aber eine beſſere 
. zwiſchen Schlefien und den Oſt⸗ 
eehäfen. 
e Hierauf nahm das Wort: 5 
Finanzminiſter Dr. von Miquel, um die am 
Tage vorher von nationalliberaler Seite er⸗ 
hobenen Vorwürfe, als ob der Finanzminiſter aus 
Plusmacherei die Eiſenbahnverwaltung lahm lege. 
urückzuweiſen. Dieſe Angriffe, ſo führte der 
iniſter aus, würden in jedem Jahre widerlegt, 
aber ſie kehrten regelmäßig wieder. Nichts ſei 
unbegründeter als der Vorwurf der Plusmacherei 
in der Eiſenbahnverwaltung. Die Reineinnahmen 
aus den Eiſenbahnen ſeien nicht mehr fo hoch, 
wie in früheren Jahren; die Eiſenbahnausgaben 
ieee in den letzten zwei Jahren um 180 Millionen, 
ie Berjonalausgaben allein um 50 Millionen ge⸗ 
ſtiegen. Unſere ganze Staatsverwaltung beruhe 
auf den Einnahmen aus den Eiſenbahnen, in 
denen der Staat 7 Milliarden angelegt hat. 
Wollte man den Rathſchlägen des Herrn von der 
Borght folgen, ſo müßte man die Einkommen⸗ 
ſteuer um 25 pCt. erhöhen. Würde man aber 
den Landtag vor dieſe Alternative ſtellen, fo 
würde er einſtimmig bei den jetzigen Tarifen 
bleiben. (Heiterkeit und Beifall.) Bei der Natur 
der Eiſenbahnverwaltung muß dem Finanzminiſter 
ein Einfluß zuſtehen; die Loslöſung der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung aus der Kontrole der Finanzver⸗ 
waltung, die Bildung eines Eiſenbahnſtaates im 
Staate würde eine Maßregel ſein, zu der er, der 
inanzminiſter, ſo lange er im Amte ſei, ſeine 
uſtimmung nicht geben werde. (Beifall rechts.) 
Auf die Beſchwerde des Abg. Horn (natl.) 
über angeblich ſchlechte Behandlung Braunſchweigs 
durch die preußiſche Eiſenbahnverwaltung er⸗ 
widerte der Eiſenbahnminiſter Thielen, daß er 
bemüht fet, die Intereſſen Braunſchweigs nach 
Möglichkeit zu wahren und daß er es bedauere, 
wenn die braunſchweigiſche Preſſe die durch die 
Sachlage gebotene Ablehnung einer Eiſenbahn⸗ 
linie benutze, Mißſtimmung in die Bevölkerung 
zu tragen. 5 
Trotz der obigen Darlegungen des Finanz⸗ 
miniſters wurde der Faden von der Lähmung der 


Eiſenbahnverwaltung durch den Fina ini 
E blersdteii, Wola pam ites 


u sen? Der bag. € ksp.) und von 
Ain zern (natl.) weiter geſpounen. Ihnen er: 
~weoerte Finanzminiſter Dr. v. Miquel, daß bei 
den Nationalliberalen früher andere Anſchauungen 
über das Verhältniß des Finanzminiſteriums zur 
allgemeinen Staatsverwaltung geherrſcht hätten 
und daß es faſt verlockend erſcheinen könnte, die 
Nationalliberalen einmal den Verſuch mit einem 
ſelbſtſtänndigen Eiſenbahnkörper als Staat im 
Staate auskoſten zu laſſen. Jedenfalls ſei eine 
Eiſenbahnverwaltung ohne engen Zuſammenhang 
mit dem Finanzminiſterium nicht möglich und 
werde es auch nie ſein. Abg, Frhr. v. Eynatten 
(tr.) trägt eine Beſchwerde aus Radfahrerkreiſen 
vor. Die neue Verfügung über die Beförderung 
von Fahrrädern auf der Eiſenbahn ſei nahezu als 
Ausſchließung der Fahrräder von Schnellzügen 
aufzufaſſen. Die Art, wie der Boffagier bei Auf- 
lieferung ſeines Fahrrades verfahren müſſe, fei 
geradezu als eine Gefährdung dieſer Paſſagiere 
aufzufaſſen. Es hätte genügt, die Radfahrer zu 
verpflichten, bei der Auflieferung der Räder mit⸗ 
ubelfen, wenn Noth vorliege, im übrigen hätte 
ie Aufrechterhaltung der alten Beſtimmungen 


enügt. E 
Miniſter Thielen: Der Verkehr von Rädern 
auf den Eiſenbahnen hat einen Umfang ange⸗ 
nommen, der an einzelnen Tagen, z. B. zu 
Pfingſten, und auf einzelnen Strecken einfach nicht 
mehr zu ertragen war. Es mußten beſondere 
Beſtimmungen erlaſſen werden, aber die 
unächſt erlaſſenen erwieſen ſich als nicht praktiſch, 
e wurden revidirt, und Radfahrbeſörderung iſt 
auf vielen Schuellzügen freigegeben. Die meiſten 
Radfahrer vertrauen ihr koſtbares Rad keinem 
Gepäckträger an; thun ſie es doch, ſo iſt es auch 
Rabe daß ſie dem Gepäckträger dafür, wie die 
Radler es nennen, ein Trinkgeld, wie ich es nenne, 
eine Expeditionsgebühr zahlen. Im allgemeinen 
a on jetzigen Einrichtungen 
+ — , ore, Y 
weiterhin ganz gut Wee e wir werden uns 
Abg. v. Jazdzeweki (Bole) beklagt ſich über 
die allgemeine geringe Berückſichtigung der Provinz 
Poſen in Bezug auf Bahnanlagen, ſpeziell über 
die ungenügenden Bahnverbindungen und ſchlechten 
Betriebsmittel der Stadt Poſen. Ferner führt er 
eſchwerde darüber, daß ein Beamter, der ſeine 
inder polniſch erziehen laſſe, nur deswegen aus 
euſt entlafjen ſei. FE 

Deutſchiſter Thielen: Dieſer Beamte iit ein 
ſind SE fein Name ift Schröder, feine Kinder 
Sezreder 951 wenn er aber ſeinen Namen in 
polnischen Sapte und feine Kinder in der 
mit, daß er any peröieben läßt, fo beweiſt er da: 
Nation verzichtet ie Zugehörigkeit zur deutſchen 
ſeine Beamtenthitree verzichten wir auch auf 
wird in Poſen nett Das Wagenmaterial 
beſſert und auch 925 wie überall, ſtetig ver⸗ 
ſtändigt. ahnverbindungen vervoll⸗ 


Abg. v. Jazdzewskti : 

der fragliche Beamte von Gch neten . daß 

e e I Wi 
ielen: i 7 

amten geht dahin, daß 552 Malu kauft der Be⸗ 


im übrigen iſt der Mann zwar nicht mehr Ki 


Sonnabend den 4. März 1899. 


Provinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Strasburg, 28. Februar. 
(Lebensrettung.) Geſtern brach auf dem noch 


Weichenſteller, wohl aber noch als Streckenarbeiter 
tha 


ätig. 
nhauſen (konſ.) führt Klage 
aber nagenüdenbe Bahnverbindungen und ſchlechtes 
Material in der Provinz Pommern. : 
Miniſter Thielen ſagt für die Zukunft Be⸗ 
rückſichtigung zu. — Die Generaldebatte wurde 
geſchloſſen. 1 
ezialberathung erhielt zunächſt das 
Won Bee Sits Wekekamp (Freiſ. Volksp.) zur 
Begründung feines Antrages, die Ausgabe von 
Arbeiter⸗Fahrkarten mindeſtens in dem bisherigen 
Umfange beizubehalten f 
Hierauf wurde die Weiterberathung auf Freitag 
Mittag 11 Uhr vertagt. 
Schluß 4*/, Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


46. und 47. Sitzung am 2. März. 1 Uhr. 
Bore Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky, von 


Bei erheblich beſſer beſuchtem Hauſe ſetzte der 
Reichstag heute die zweite Leſung des Etats des 
Reichsamtes des Innern fort. Der Redeſtrom 
floß anfangs ruhig und friedlich dahin. Die 30 000 
Mark zur Unterſtützung für die Herausgabe von 
Veröffentlichungen auf dem Gebiete des Er⸗ 
ziehungs⸗ und Schulweſens wurden ohne weſent⸗ 
liche Debatte bewilligt, ebenſo 25000 Mark als 
Beihilfe zu den Koſten der Wiederherſtellung des 
ehemals kurfürſtlichen Schloſſes in Maing. Es 
ſchien, als ob die Parteien das Kriegsbeil be⸗ 
graben hätten und keine Neigung zu partei⸗ 
politiſchen Auseinanderſetzungen beſäßen. Da 
plötzlich bei einem Gegenſtande, bei dem man es 
ſich am wenigſten verſehen hatte, platzten die 
Geiſter aufeinander, nämlich bei dem Antrage des 
Prinzen Carolath auf Beihilfe von 50000 Mark 
zu den Koſten der Errichtung eines Goethe⸗Denk⸗ 
mals in Straßburg. Von den Sprechern der 
konſervativen Partei und des Zentrums, den 
Abgg. Graf Limburg, Kropatſcheck und Dr. 
Fritzen wurde dieſe Forderung bei voller Aner⸗ 
kennung der Bedeutung der Perſon Goethe's und 
auch der | eines Denkmals des erften 
deutſchen Dichters in den Reichslanden bekämpft. 
Man ſagte ſich, daß dieſe Bewilligung zu unab⸗ 
ſehbaren Konſequenzen führen könne, und vor 
allem machte man geltend, daß weder von der 
Stadt Straßburg, noch von dem Komitee ein 
Antrag auf Beihilfe eingebracht ſei, man alſo 
garnicht wiſſen könne, ob dieſe Beihilfe aus 
Reichsmitteln erwünſcht ſei oder nicht. Durch die 
etwas ungeſchickte Art, wie Prinz Carolath 
den Antrag vertheidigte, verſchlechterte er die 
Ausſichten ſeines Antrages. Die einfache Ab⸗ 
ſtimmung blieb zweifelhaft, und ſo kam es zu 
einem Hammelſprung, der 91 Stimmen für, 84 
genen den Antrag ergab. Das Haus war ſonach 
e 
B 


der Bäckerlehrling Otto Treichel ein; feine Gee 
noſſen vermochten ihm nicht zu helfen. Da eilte 
der 12 jährige Schüler Wilhelm Geſchke mit einer 
Stange hinzu und rettete mit eigener Lebens- 
gefahr den bereits erſtarrten Treichel, hierbei der 
durch das Eis verurſachten Schuittwunden an den 
Händen nicht achtend. 

r Culm, 2. März. (In der Verwaltung des 
hieſigen Kreiſes) werden im laufenden Rechnungs⸗ 
jahre größere Veränderungen bezw. bedeutende 
Projekte ausgeführt werden. Zum Kreisbau⸗ 
meiſter, deſſen Stelle ſeit dem Tode des Kreis⸗ 
baumeiſters Rohde unbeſetzt war, iſt in der Kreis⸗ 
ausſchuß⸗Sitzung der bisher bei der königlichen 
Eiſenbahnverwaltung in Sensburg beſchäftigt 
geweſene Landmeſſer Herr Großmann gewählt 
worden. Der Dienſtantritt erfolgt zum 1. April. 
Der Rendant der Kreisſparkaſſe, Herr Froelich, 
der 25 Jahre in ſeltener Pflichttreue fein Amt 
verſehen, hat krankheitshalber ſeine Penſionirung 
zum 1. April beantragt. Der Kreisausſchuß hat 
dem Geſuche Folge gegeben und wird beim Kreis⸗ 
tage in Anbetracht der außerordentlichen Tüchtig⸗ 
keit beantragen, außer der geſetzlichen Penſion 
(2100 Mark) eine jährliche perſönliche Zulage von 
900 Mark zu bewilligen. Die Stelle des Ren⸗ 


Kowalkowski, die 
zirksfeldwebel Schilke aus Schwetz, 
proviſoriſch thätig 


der z. Bt. 


Chauſſeen ſtark gelitten und erwieſen, daß die 
gewachſen ſind. 
ſtärkſten in Anſpruch genommenen Strecken ge⸗ 
pflaftert werden. In dieſem Jahre wird die 
Hälfte der Strecke Papau⸗Bahnhof⸗Wrotzlawken, die 
beſonders ſtark beſchädigt iſt, gepflaſtert werden; 
die Koſten find auf 30000 Mark veranſchlagt und 
ſollen aus den Erſparniſſen des laufenden Jahres 
gedeckt werden. Für den Bau einer Kleinbahn 
Culmſee⸗Melno iſt ein zweites Projekt aus⸗ 
gearbeitet worden und die Geſammtkoſten auf 
2240000 Mark veranſchlagt. Nach den bisherigen 
Verhandlungen wird erwartet, daß die betheiligten 
Kreiſe Graudenz, Brieſen, Culm, Thorn zuſammen 
"/, der Koſten tragen werden, wenn die Provinz 
und der Staat die Hälfte der Koſten bewilligt 
und für das Unternehmen eine Aktiengeſellſchaft 
gewählt werden ſoll, ſodaß Staat, Provinz und 
Kreiſe die Aktionäre bilden und nach dem Ver⸗ 


nehmen. Der Kreisausſchuß des Kreiſes Graudenz 


die Provinz dem Vorſchlage zuſtimmen. 
Verhandlungen über den Terrain⸗Erwerb zum 
Bau der Bahn Culm⸗Unislaw ſind noch nicht 
zum ptas gebracht, 


chlußunfähig und die Sitzung beendet. Der 
räſident beraumte eine neue Sitzung auf 
und ſetzte die zweite Leſung des 


3½ Uhr an 
Militäretats auf die Tagesordnung. 
* 
3% ie nächſte Sitzung begann pünktlich um 

‘2 T. 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld (fr. Vp.) beklagte 
die n re Terrainabſperrungen in Heſſen 
bei den Scharfſchießübungen und bat um Abhilfe. 
Ihm erwiderte Kriegsminiſter von Goßler, daß | Culms 
der Uehelſtand daher komme, daß das 11. Korps 
noch keinen Uebungsplatz habe. 

Abg. Lingens (Bt.) hielt ſodann eine auf der 
Tribüne kaum vernehmbare Rede über Seelſorge 


in der Armee, Sonntagsruhe und angeblich] bringen find, deren Zahlung jedoch erſt in 5—7 
mangelnde Seelſorge für die katholiſchen Sol⸗ Jahren zu ER Die in den Etat ge 


daten. a 
Kriegsminiſter v. Goßler erwiderte, daß die 
Klagen über unparitätiſche Behandlung der 


katholiſchen Soldaten wohl nicht begründet fein} gewinns der Kreisſparkaſſe Kreis⸗ 

. zumal der katholiſche Bischof der Kommunalkaſſe wird im nächſten Etatsjahre nicht 

Armee Ya gegenüber noch niemals Klage ge = o Da aut Per voraeldriebenen Höhe bon 
ö 5 t eitande 

16 0 Baffermann- (nl) klagt darüber, daß | fehlen. y noch 4046 Mart 

den Handwerkern jo felten die Begünſtigung des Flatow, 27. Februar. 


(Eine Plüſchfabrit) ſoll 


einjährig⸗freiwilligen Dienſtes eingeräumt werde, aus der rheinländiſchen 


und er bat den Kriegsminiſter, in Erwägung zu 
nehmen, ob nicht gewiſſen Fachſchulen die Aus⸗ 
ſtellung von Einjährig⸗ Freiwilligen ⸗Zeugniſſen 
eingeräumt werden könne. — Kriegsminiſter von 
Goßler erwidert, daß der Erfüllung dieſes 
Wunſches große Schwierigkeiten entgegen⸗ 


ſtänden. 
der Abg. Bebel, 


eigenen Hauſe beſchäftigt werden. Die Haus⸗ 
induſtrie verſpricht einen täglichen Verdienſt von 


Lokalnachrichten. 


Hierguf erhielt das Wort 


der die Beſchäftigung von Soldaten zum Burſchen⸗ 


dienſt, zu Treibjagden, zur Bertil : ä 
: bi. gung der Zur Erinnerung. Am 4. März 1835, vor 
A zu ländlichen und ſtädtiſchen 54 Jahren, ae zu Savigliano der Aſtronom 


i tadelte und ſodann die Berli 

Spielklub⸗Geſchichte auf Grund von 1 
nachrichten in ihren Einzelheiten mittheilte. Als 
er dann zu der Behauptung überging, daß auch 
Reichs⸗ und Landtagsabgeordnete daran theil⸗ 
genommen hätten und ihm der Abgeordnete von 
Nardorff surtir: Kamen nennenl erwiderte 
er nur: ocd habe ja nicht angenommen, daß Sie 
dabei geweſen ſind!“ Sodann beſprach Redner den 
bekannten Vorgan Straßburg, wo der Ritt⸗ 


Schiaparelli geboren. Seinen ausdauernden 
Beobachtungen iſt es zu verdanken, daß wir end⸗ 
lich Kenntniß von der Geſtaltung des Planeten 
Mars haben, deſſen phyſiſche Beſchaffeuheit unſe⸗ 
rer Erde nicht unähnlich ſein ſoll. Demgemäß 
konnte auch die en gt das! des Mars, 
welche 24 Stunden und 37 Min. 20 Sek. beträgt, 
beſtimmt werden. Schiaparelli lebt zur Zeit in 
Mailand als Direktor der dortigen Sternwarte. 


Thorn, 3. März 1899 


: —(Nene ee, Im „Duft. 
Min -⸗Bl.“ werden bereits die infolge des Staats⸗ 
haushaltsetats für 1899 zur Beſetzung gelangenden 
neuen Richterſtellen bekannt gemacht, ein Zeichen, 
daß Bewerbungen um ſie jetzt erfolgen können. 
Es werden beſetzt fünf Rathsſtellen beim Kammer⸗ 
gericht, drei Landgerichtsdirektorenſtellen, und 
zwar je eine bei den Landgerichten Berlin I, 
Gleiwitz und Danzig, 18 Landrichterſtellen, un 
25 Amtsrichterſtellen, davon eine bei dem Amts⸗ 
gerichte in Bromberg. Staats anwaltsſtellen 
werden acht errichtet, davon eine bei dem Land⸗ 
gerichte Graudenz. 

— (Jagdkalender.) Im Monat März 
dürfen nur geſchoſſen werden: Auer⸗, Birk⸗ un 
Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ 
und Waſſervögel, Dagegen iſt alles übrige Wild, 
für welches das Jagdſchongeſetz die Schonzeit feſt⸗ 
fetzt, zu verſchonen. : AS 


a Feſtung, 
ärteren Strafe gegenüber, die über Soldaten aus 


worden ſeien. 


Ihm erwiderte der Krie iniſter 
; ert. gsminiſter auf 
a, aktenmäßiger Darlegung der einzelnen 
Fälle, daß die Beſchwerden durchweg unbegründet 
Kin daß insbeſondere die Begnadigung des 
Brüſewitz und das ürtheil gegen Rittmeiſter Graf 
Stolberg berechtigt geweſen ſei. Der Miniſter 
ſchloß mit der Verſicherung, daß, was an ſeiner 
Stelle iit, er alles ge werde, den Einfluß 
Senn au Die zu Be: 
e die Weiterberathung auf Freitag 
Mittag 11 Uhr vertagt. a > 8 
Schluß 6 Uhr. 


ſchwachen Eiſe des großen Sees zu Adl. Neudorf | fi 


danten erhält der bisherige Kontroleur, Herr 
Stelle des Kontroleurs Be⸗ 


iſt. — Durch die beſonders 
große Rübenkultur im Kreiſe haben infolge der 
Rübenabfuhr bei dem ungünſtigen Wetter die 


geſchütteten Chauſſeen dieſem Rübenverkehr nicht 
Es ſollen nunmehr die am 


hältniß der Aktienantheile an dem Ertrage theil⸗ 


ſoll die Verhandlungen führen, ob der Staat us 
e 


ſchmackvoll bildete. 


— ®culi — da kommen fiel) Lätare 
— das iſt das wahre! Judica — find fie auch 
noch da! So rufen in dieſen Tagen die Jägers⸗ 
leute einander zu, und ſchmunzelnd ſtreichen ſie 
ch die Bärte, wenn fie des wohlſchmeckenden 
Bene der Waldſchnepfe snd der 

ekaſſine gedenken. Hat es doch ſchon am 
vorigen Sonntage geheißen: „Reminiscere — 
putzt die Gewehre!“ Und nun leidets den rechten 
Waidmann nicht mehr daheim. Am frühen 
Morgen ſchon und am dämmernden Abende noch 
begiebt er ſich allein an einen Waldesrand oder 
eine Lichtung, wo er weiß, daß die ſeltenen Gäſte 
vorüberſtreichen, und erlegt ſie auf dem An⸗ 
ſtande. Denn ſie wandern des Nachts. Am 
Tage ruhen ſie, auf einem Bein ſtehend, im 
dichten Unterholze. Aber auch da haben ſie nicht 
immer Ruhe. Der Jäger ſchickt ſeinen Hühner⸗ 
hund in das Gebüſch und erbeutet die Aufge⸗ 
ſcheuchten mit leichter Mühe. Die Waldſchnepfe 
(Scolopax rusticola) gehört gleich Reiher, Storch 
und Kranich zu den Sumpf⸗ und Waldvögeln und 
führt wie ihre größeren Vettern im Herbſte und 
im Frühjahre weite Wanderungen aus. Wohl iſt 
ſie in Deutſchland nicht ſelten, ihre eigentliche 
Heimat aber hat ſie in den nordiſchen Ländern 
Europas. Im Oktober tritt ſie ihre Reiſe nach 
dem Süden an — im Gegenjage zu anderen Suge 
vógeln nicht in Schaaren, fondern einzeln. An 
der Küſte der Oſtſee jedoch macht das einzelne 
Thier halt, und erſt, wenn eine große Reiſegeſell⸗ 
ſchaft beiſammen iſt, wird das Meer paſſirt. An 
der deutſchen Küſte angekommen, zerſtreuen ſich 
die Reiſegefährten ſogleich wieder um ihre Wande⸗ 
rung einzeln fortzuſetzen. Der Herbſtzug dauert 
bei mildem Wetter bis in den November. Für 
den Jäger iſt die Frühlings ⸗ Wanderung der 
Schnepfen die Zeit der Wonne Im März, um 
die Zeit der oben angeführten Sonntage, „ſtreicht 
ſie wieder nach Norden und wird auf ihrem Wege 
nur zu oft ein Opfer waidmänniſcher Leiden⸗ 
ſchaft, umſomehr, als ſie ein ſcheuer Vogel iſt und 
auf dem Anſtande nur in der Dämmerung ge 
ſchoſſen werden kann. Aber auch der Feinſchmecker 
freut ſich der Ankunft der Schnepfe und ihrer 
kleinen Verwandten: der Bruchſchnepfe oder 
Himmelsziege (Scolopax gallinago), der Mittels 
ichnepfe (Sc. media) und der kleinen Waſſer⸗ 
ſchnepfe (Se. gallinula) die letztgenannten be⸗ 
zeichuet man auch als Bekaſſinen. Kommt dann 
aber die Oſterzeit, ſo heißt es für den Jäger: 
⸗Palmarum—Trallarum!“ und nach dem Oſter⸗ 
feſte mahnt ihn dies ſchöne Jägerlatein: 
„Quasimodogeniti — Halt, Jäger, halt! jetzt 
brüten ſie!“ 


; Die Apfelſine. 


Wenn, wie jetzt, an der Scheide des 
Winters und des Frühjahrs, die Aepfel⸗Vorräthe 
zu Ende gehen und nicht nur Gemüſe, ſondern 
auch Kompot faſt aufgezehrt iſt, da ſtellt ſich 
ein erwünſchter Gaſt aus ſüdlichem und öſt⸗ 
lichem Lande ein, der durch ſeine angenehmen 
Eigenſchaften in trefflicher Weiſe zu der Zeit 
uns hinübergeleitet, wo auch bei uns kein 
Schnee mehr iſt und die aus des Winters 
erſtarrendem Bann befreite Erde wieder 
Früchte trägt. Dieſen Gaſt nennen wir in 
ſeltſamem Sprachgemiſch „Apfelſine“. 

Jeder kennt ſie; für die Kinder iſt die 
erſte Apfelſine des Jahres ein Ereigniß, auch 
wenn ſie noch ein wenig ſauer iſt; aber nicht 
nur die Kinder, ſondern jeder, der gern 
etwas gutes ſchmauſt, läßt ſich ihre Reize 
gern gefallen, und ſo ſcheint es überall in 
der Welt zu ſein, denn kein Lexikon bleibt 
die Antwort ſchuldig, wenn man es nach der 
Apfelſine fragt, und — nomen et omen — 
geben ihr die meiſten Sprachen einen Namen, 
in welchem das betreffende Wort für „ſüß“ 
enthalten iſt. 

Nach der Herkunft bezeichnen ſie die Fran⸗ 
zoſen, die Engländer und auch — wir, obgleich 
wohl ſelten jemand in dem „ſine“ am Ende 
des Wortes ein Land erkennt, während in 
alten grauen Zeiten unſer gutes China Sina 
genannt wurde, wie auch die lateiniſchen 
Autoren von der regio Sinarum ſprechen, die 
da hinten weit in Aſien, weit öſtlich von der 
Machtſphäre des ſtolzen Römervolkes lag. 
Und daher nannte man die ſchöne Frucht, die 
den Alten nicht minder ſchmeckte als uns, 


Pomum sinense (chineſiſche Frucht), woraus 


das mittelalterliche Deutſch die Pommeſine ge⸗ 
Aber man kam offenbar 
bald darauf, den Namen nach Möglichkeit 
zu „verdeutſchen“ und nannte die Pommeſine 
— „Sinapffel“, aus welchem dann ſpäter die 
Apffelſine, und als der Apffel ſein überflüſſiges 
zweites „f“ verlor, unſere kultivirte, feine 
„Apfelſine“ geworden iſt. 

Nun iſt die Apfelſine ſchon lange nicht 
mehr auf ihr chineſiſches Vaterland beſchränkt; 
nicht nur weit über Aſien iſt ſie verbreitet, 
ſondern auch Italien, Spanien, Portugal und 
Süd⸗Frankreich haben große Pflanzungen von 
Apfelſinen⸗Bäumen aufzuweiſen, und die 
Inſeln im Süden Europas nicht minder. Wie 
bei allen Gegenſtänden der Tafel hängt man 


d Jauch hier noch jetzt an genauen Beſtimmungen 


der Provenienz, und wie keineswegs alle 
„pommerſchen Gänſebrüſte“ aus Pommern 
ſtammen, ſo ſind ſelbſtverſtändlich nicht alle 


„Meſſina⸗Apfelſinen“ in der bräutlichen Stadt 
Schiller ſchen Andenkens gepflückt. 

Neben der ſprichwörtlichen Meſſina⸗Apfel⸗ 
ſine genießen die Früchte aus Jericho, Malorka 
und Minorka und aus Nizza beſonderes An⸗ 
ſehen und erzielen demgemäß hohe Preiſe, 
auch die Maltheſer pflanzen einen edeln 
Baum. Den Jericho⸗Apfelſinen wird beſondere 
Neigung zu der beliebten „blutrothen“ Fär⸗ 
bung nachgeſagt, aber auch aus anderen 
Gegenden, namentlich wenn mit der Jahres⸗ 
zeit die Reife fortſchreitet, kommen die be⸗ 
ſonders bei der Jugend beliebten „rothen 
Apfelſinen“ zu uns. 

Aber in einer Beziehung unterſcheiden wir 
uns auch im Apfelſinen⸗Genuß von unſeren 
Vorfahren, wir ſchälen die Apfelſine, während 
eine alte Chronik ſchreibt: „Die Schaale iſt 
über alle Maaßen dünne und ſchmackhaft, ſo⸗ 
daß man ſie von dem Fleiſche nicht erſt abzieht, 
ſondern vielmehr alles voll aufiſſet.“ Es 
ſcheint aber ſich hiergegen doch ſtellenweiſe 


Oppoſition geltend gemacht zu haben, denn 
ein etwas jüngeres „Medizinalbuch“ ſchilt 


folgendermaßen: „In den Apotheken bereitet 
man von den hoch goldfarbenen Pommeſine⸗ 
Schaalen eine Eſſentz oder Tincktur, ſo eine 
Hertz⸗ und Magenſtärkung abgiebt. Und dero⸗ 
wegen iſt es wohl ſchade, daß ſo viele hundert 


Schaalen von den leckerhaften Mäulern, welche 
das Marck nur daraus ausſaugen, weg⸗ 
geſchmiſſen werden, da doch ſelbige mehrere 
Kräfte beſitzen, denn der innere Theil voll 
Süßigkeit.“ 

Mit dieſer Anſchauung hat man jetzt 
allerdings völlig gebrochen, und es wäre über⸗ 
aus „unfein“, die Apfelſinen⸗Schale, die 
nächſtdem auch unſerem Geſchmack zuwider iſt, 
zu verzehren, aber man ſieht daraus, wie ſehr 
die Apfelſine der Mode unterworfen iſt; 
nicht nur ihr Name hat ſich verändert, ſon⸗ 
dern auch die Art, wie man ſie verzehrt. 


Verantwortlich ür den Inbalr: Heinrich Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 
Bi 


rie 
von Donnerſtag den 2. März 1899. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer as 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 

hochbunt und weiß 745—777 Gr.159—164 M., 

inland. bunt 750 —761 Gr. 157—158,50 Mk. 
algen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 

682—741 Gr. 133—136 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


große 688698 Gr. 138 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
121-128 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00 —4,07% ME, arantirt 
Roggen 4, x solid 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ftetig. Solide 
endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 


. 


Seidenstoffe, 


ammte, Plüſche u. Peluets Kiefern direkt 
= pl x Hi 


ate, au verlange Muſter von 


% von Elten & Keussen, Crefeld, 


Fabrik und Nandlung. 


Lindleum⸗Fabrik „Anker⸗Marke“ 


Lieferung von Linoleum für die 


pro 1899 auch dieſes Mal wieder 
erhalten. Bekanntlich 


auch die ſämmtlichen Jahres⸗ 


: für die kaiserlichen Werften für Die 


3/97, und 1898/99 
Niederlage: Carl Mallon⸗ 


Beit, Mühe 


Amor iſt auch nicht zu verwechſeln mit 


ment 75° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ Seek 
waſſer 7.50 Mk. net Sack bez. > Selon Gorter 
= = = = Delmenhorſt. Wie wir erfahren, hat die genannte 
EEE In, 3 3 aa 8 Bao | Gelellicatt bei der kürzlich ftattgehabten engeren 
5 8 831181811 1111 Submiſſion auf 
BES) 12 Sa 8 kaiſerlichen Werften Kiel und Wilhelmshaven für 
15 8 Se 2” EM den Jahresbedarf 
S sis 8&2 23 2 — Iden Zuſchlag ertheilt 
SS 5 „ Fev 7178 $ go] wurden der Delmenhorſter Linoleum + Fabrik 
ses 5 188 51 SS | ,Anter-Marte” 
= S 5538 8 lieferungen 
2 Bs Ahr S2 |Etatsjahre 1895 96, 1896/97, 1897 
= Bose = ERS. ox A rüher übertragen. 
— 2 ao = st a > 
S S8 2 A 8 58 A Wen die Frauen erprobt haben, dem bleiben 
a SER an nn x fie treu und fie laſſeu ſich dann durch nichts mehr 
= 853 le = 8 © 83 = irre machen. Aus dieſem Grunde tft der Metall 
SE. 12. Sara mm Somo Putz⸗Glanz „Amor“ ſchon ſeit Jahren in vielen 
HENS [(FS eres Haushaltungen als beſtes Putzmittel allein im 
Sr 2 18” 338 3 28 197 |Gebrauch und die Hausfrauen ſorgen dafür, daß 
a? 2 nen 2 E er immer allgemeinere Verwendung findet. Amor 
SMB Bel ech ferzeugt wundervollen Glanz, ſpart 
ma 2E cep eee ee eee OTE BR fund Geld und iſt in Doſen a 10 Pf. überall zu 
Se =8 88 8 J baben. 
SS SB) ESS ss O -|veralteter rother Putzvomade. 
3 8888. : 3388 Asis 4. März Somu-Uuigang 6.42 Uhr. 
E BS] rd ed Mond⸗Aufgang 1.13 Uhr. 
5 “$ SSS SS 8888 3208 Sonn.-Unterg. 5.42 Uhr. 
o =l ORRBRORORRMO! = Mond⸗Unterg. 8.53 u 
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Die Lieferung der für die Gasan⸗ 
ſtalt bis 1. April 1900 erforderlichen 
ſchmiedeeiſernen Gasröhren, Ver⸗ 
bindungsſtücke, Eiſen, Piaſavabeſen, 
denatoirten 90 % Spiritus, Mennige, 
Maſchinenöl ijt zu vergeben. i 

Angebote werden bis 14. März 
d. Js. vormittags 11 Uhr im 
Geſchäftszimmer der Gasanſtalt an⸗ 
genommen. 

Die Bedingungen liegen daſelbſt aus. 

Thorn den 24 Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


Auf dem Gute Weißhof ſind 10 
Haufen vermodertes Abraumſtroh, 
welches zu Dungzwecken geeignet iſt, 
zu verkaufen. 

Reflektanten werden erſucht, ſich 
am Montag den 6. März er. 
vormittags 9 Uhr an Ort und Stelle 
einzufinden, woſelbſt der Verkauf 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung ſtattfinden wird. 

Thorn den 22. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen ijt die 
Stelle eines katholiſchen Elementar⸗ 
lehrers zu beſetzen. (Grundgehalt: 
1100 bezw. 880 Mark, Miethsent⸗ WR 
ſchädigung: 400 bezw. 267 Mark, 
Alterszulagen: 150 Mark). 5 

Für geprüfte Mittelſchullehrer be⸗ 
trägt das Gehalt 150 Mk. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und AS 
eines Lebenslaufs bei uns bis zum 
10. März d. Is. einreichen. 

Thorn den 21. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 15. d. Mts. vormittags | HE 
10 Uhr findet auf dem Hofe des] 
Lazareths der Verkauf von 19 
eiſernen Bettſtellen ſowie alten 
Leders, Eiſen, Meſſing, Zinn, 
Blech und Lumpen gegen gleich 
baare Bezahlung ftatt. 

Garnijon lazareth Thorn. 


Technikum Neustadti.Meckl. 
Y. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 

HElekt.Labor. Staatl. Prüf.-Comm. 


Gin Grunditüd 


gam Schießplatz, geeignet 

; * zum Fleiſchergeſchäft, mit 
Anzahlung zu verkau fen. Bu er 
fragen in der Geſchäftsſtelle dieſer 


eitung. 

edel gez., 9 Jahre 
Golofuchsſtute, 1,68 m, für mittl. 
Gewicht, 3 Jah., Adjutantenpferd, ſehr 
ſchöne Gänge, truppenfromm, wegen 

Ablöſ. billig zu verkaufen. 
Lillo, Leutnant, Gren.⸗Regt. 5, 

Neufahrwaſſer. 
Zu beſichtigen Thorn, Schloßſtraße 1. 
a 
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Strobandſtraße 17. 


S. Meyer, 


Ein noch gut erhaltenes 
2 Billard = 
ſteht zum Verkauf. Franz Wiese, 

Friedrichſtr. 6. 


Apfelſinen 


per Dttzd. Mk. 0,60 — 1,50 empfiehlt 
Eduard Kohnert. 


ibd 


Atelier fiir Promenaden-, 


4 


6 
des Deutſchen Reiches 


zum Preiſe von SO Pfennigen 
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


Geſchäftsſtele der Thorner Brefie‘, 


q 
— —— 


Strohhüte e 


Neueſte Facons zur gefl. Anſicht. 
Minna Mack Nachf., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 
Cid gut erhaltenes Fahrrad zu empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 

verkaufen Junkerſtr. 7, 1 Tr. 


Haupt- Gewinne: 


Mk. 100 000 
Mk. 40 000 
Mk. 20 000 ww. 


Gesammt-Gewinne: 


Mk. 400 000. 


ort- 


Reise - Kostüme. 


und 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektion. 


F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


oße Wandkarte 


Farben hergeſtellt, 84/89 em groß, 
liefert 


zum waſchen, färben 


Eine Sarmige Gaskrone 
billig abzugeben Seglerſtraße 25, I. 
Als geübte und ſaubere 


Plätterin 


und moderniſiren 


A. Behrendt, Stewken. 


Grosse @eid-Lotterie 
zum Ausbau des St. Hedwig -Krankenhauses in Berlin. 


Lose zu Mk. 3,30 


einschl. Reichsstempel. Porto und 
Liste 30 Pfg. bei dem General- 
Agenten B. J. Dussault in 
Köln und den allenthalben er- 


richteten Verkaufsstellen. 


Ziehung 6. und 7. März 1899 im 
Ziehungssaale der Königlichen General- 


Lotterie-Direktion in Berlin. 


Heringe, 
gefüllte Schotten, Stück 4 und 8 Pf. 
empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Plüß⸗ Staufer + Kilt 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold und Gilber- 
medaillen prämirt, ſeit 10 Jahren 
als das ſtärkſte Binde⸗ und Klebe⸗ 
mittel rühmlichſt bekannt, ſomit das 
Vorzüglichſte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, empfehlen 
Anders & Co. Drogenh., Philipp 
Elkan Nachf. 


Nattentod 


RU pr SR e] 
Felix Immiſch, delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ 
thiere. Zu haben in Packeten a 50 Pf. 

bei G. A. Guksch in Thorn. 


Lose 


zur groß. Geldlotterie zu Gunſten 
des St. Hedwig⸗Krankenhauſes 
in Berlin, Ziehung am 6. und 7. 
März d. Is., 1 sacouaee 
100000 Mk., à 3,50 Mk., 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 17. Mai d. J3., 


& 1,10 Mk., 
zur 2. Wohlfahrts⸗Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutz⸗ 
ebiete, ‚Piebung vom 14. bis 
9. April d. J., 8 
000 Mk., à 3,50 Mk. zu 
haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
Kl. Wohn. z. v. Nah. Tuchmacherſtr. 10, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thoru⸗ 


y — 2 2 : - » > 
—: TT ̃—wp7ͤV:ꝛ ˙⁰SQ r˙²˙àu¼ÿ. s — T2 ——ß„%ꝝé! ————— — Pd:;—f,—,kL,LxE;!kl ʒ ßͤ f——᷑— ä nn 


2 
> 


2185 
ae 


2 ER 
582258 4 
GP GING 


. Preiſe der * 


1 Vorhemd 
1 Stehkragen 


2 
25 


1 Oberhemd 


2 
= 
> 


SA 


STA 
NER 
228258 


= 


NS 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


Mieths - Quitfungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Eb * IRRE SCENE 
2 eleg. möbl. Zimmer 
nach der Straße gelegen, nebit E 
Rabinet per fofort od. 1. April 
zu vermiethen Culmerſtr. 22, 
Tr., in der Bierhalle. 


2 eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß v. 
1. Februar zu verm. Culmerſtr. 13. 


und Burſchengelaß zu vermiethen 
3 ; ſofort zu verm. 
Möbl.? imer Seibiticrertte. 42,1 
im Hinterhauſe gelegen, iſt ſofort 
billig zu vermiethen. 
gi" ſchön möbl. Zim. v. fof. o. 1. März 
z. v. Thurmſtr. 16, part.; Pr. 10 Mk. 
y) Tuchmacherſtraße 7, I Tr. 
Möblirtes Zimmer 
jerrhhaitliche Wohnung 
von 8 Zimmern und allem erforder» 
zu vermiethen. Anfr. Bromberger⸗ 
ſtraße 60 im Laden. 
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
Die 2. Etage, 
Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 5 
iſt zum 1. April anderweit zu ver⸗ 
miethen. A. Herzberg. 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
Wohnung 
von 5 Zimmern und allem Zubehör 
miethen. Anfragen Brombergerſtraße 
60 im Laden. A 8 
von 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall von ſogleich oder 
Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 
mamilien = Wohnungen find zu ber. 


Strobandſtraße 15. 
77 77 777 
Sauber möblirtes Zimmer, 
Breiteſtraße 33, 1 Tr. 
öblirtes Zimmer zu vermiethen 
billig zu verm. Schillerſtr. 17, 3 Tr. 
lichen Zubehör vom 1. April d. Is. 
Gertie Wohnungen 
neuerbauten Haufe Friedrichſtr. 10/12. 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
Mellien- u, Ulanenstr,-Ecke 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
vom 1. April d. Is. billig zu ver 
I gut renob. Wohnung 
ſpäter zu vermiethen 
miethen. Bäckerſtraße 16. 


Paar Stulpen 8 Pf. 


1 Umlegekragen 


Mäſche nur zum Platten dementſprechend billiger. 8 
Schon gewaſchene Gardinen werden jederzeit zum Spannen 
angenommen. 


Maria Kierszkowski 
Brückenſtr. 18, part. geb. Palm. Brückenſtr. 18, part. s! 


O J U 3 PAPAS ar, N ts, ats, At 
PFF bbb 
SL AP AP Al AS Ae VE INS UN ANUN AN Se 


ne: 
Crile große Danpfwäſcherei und Plätterei. 


Spezialität: Gardinenſpannerei. 


Wäſche für Waſchen und Plätten: su 
Bf, 925 
4 Pf. S 
5 Pf. 
25 Pf. ES 


S 
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Schloſſer⸗ u. Schmiedegeſellen 
können ſofort eintreten bei 


H. Riemer, Schloſſermſtr., 
Mellienſtraße 68. 


Kilempuerlehrlinge 
gegen Koſtentſchädigung gefucht. 

R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
— zum 15. April ſehr tüchtiges 
Suche Mädchen für * Es 
v. Meltenthin, Bacheſtraße 10. 


Lehrmädchen 


verlangt Kaufhaus M. S. Leiser, 


Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör Brom⸗ 
bergerſtr.⸗ u. Parkſtr.⸗Ecke vom 1. April 
1899 zu vermiethen. 

Daſelbſt Parkſtr. 6 eine kleine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 

L. Labes, Schloßſtr. 14. 
Gerechteſtraße Nr. 30 it 


eine herrſchaftliche Sohn 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör un 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decomé. 


3 l zu vermiethen. 
Anfragen Vrombergerſtraße 60 so 
Laden. 


Schillerstraße Nr. 0 


große Wohnung, 1. Et., billig zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen 2 Treppen. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und W 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


eine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


In meinem Hauſe, VBacheſtr. 3, ijt die 
2. Etage 


im ganzen oder getheilt (je 5 und 

3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 

zum 1. April zu vermiethen. 
Stephan, Sattlermeiſter 


2. Elage, Badeltrake 2. 


5 bis 6 Zimmer mit Zubehör von 
1. April 1899 billig zu vermiethen 
Dr. Saft, Bacheſtraße 2. 


Eine Hofwohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. 8. Simon. 


Poms n. Küche, Stall und Bu 


behör zu vermiethen. 
W. Krüger, Stewken, Thorn II. 


Gite Wohnung von 2 Stuben, 

Küche, Entree Gerberſtr. 29, 3 Tr. 

vom 1. April 1899 zu vermiethen, 
L. Labes, Schloßſtr. 14. 
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